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Deutſchland. 


Berlin, 31. Juli. Der Entwurf des 
ozialdemokratiſchen Programms, den der Erfurter 
Parteitag berathen ſoll, ſteht nun ſchon vier 
Wochen zur Erörterung. Die „Genoſſen“ find 
wiederhelt aufgefordert worden, ſich recht eifrig 
mit dem Entwurf zu beſchäftigen und ihre 
Meinungen darüber auszutauſchen. Es will 
aber damit nicht recht vorwärts gehen, nament⸗ 
lich läßt die wiſſenſchaftliche Behandlung des 
Entwurfs ſeitens der Sozialdemokratie ſelbſt auf 
ſich warten. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ nimmt 
hiervon Anlaß, ſich zu dem Thema folgender⸗ 
maßen zu äußern: 

„Herr Bebel hat in der Berliner Verſamm⸗ 
lung am 16. Juli verſichert, der Entwurf ſei an 
Engels, Kautsky „und viele andere wiſſenſchaft⸗ 
lich hervorragende Parteigenoſſen“ zur Begut⸗ 
achtung geſchickt worden. Das Wort des Gegners 
in Ehren! Räumen wir ihm ein, daß er Viele, 
denen der Entwurf zunächſt vorgelegen hat, für 
„wiſſenſchaftlich hervorragende Parteigenoſſen“ 
hält. Den übrigen Sterblichen ſind aber dieſe 
wiſſenſchaftlichen Leuchten der Sozialdemokratie 
o vollſtändig unbekannt, daß die Partei nur zur 
Beförderung ihres eigenen Anſehens beitragen 
würde, wenn ſie eheſtens die großen Unbekannten 
öffentlich namhaft machte. Beſonders würde 
Herr Bebel ſich ſelbſt damit einen Gefallen er⸗ 
age denn wir dürfen ihm nicht verhehlen, 

aß die wiſſenſchaftlichen Kreiſe ſeine Ver⸗ 
ſicherung vom 16. Juli nicht einmal mit der 
Etuſcerankung gelten laſſen, mit der wir als die 
politiſchen Gegner ihm Glauben entgegenbringen. 
Und die Zweifel der wiſſenſchaftlichen Kreiſe 
ftügen ſich doch auf ſehr ſtarke Gründe, deren 
gewichtigſter von der Sozialdemokratie ſelbſt 5 
liefert iſt. Ihr Bericht über den Hallenſer 
Kongreß, auf dem ja das Programm auch ſchon 
lang und breit erörtert wurde lüßt nämlich alle 
und jede Spur von wiſſenſchaftlicher Theilnahme 
pöllig vermiſſen. Die Redner ſelbſt, die ſich in 
Halle darüber äußerten, find nichts weiter als 
politiſche Agitatoren und redneriſche Routiniers, 
und was ſie ſagten, entbehrte durchaus der 
wiſſenſchaftlichen Unterlage. Weiter jene man 
meinen, daß die „vielen wiſſenſchaftlich hervor⸗ 
ragenden Parteigenoſſen“ — wenn fie auch in 
Halle durch Abweſenhett glänzten, legt ſich nicht 
nur auf die Abgabe eines vertraulichen Gut⸗ 
chtens zu Händen der Herren Liebknecht und 
Bebel beicpränften, ſondern für ihre verſchiedene 
Auffaſſung auch einen möglichſt großen Kreis 
von Parteigenoſſen gewinnen möchten. Wenn 
direkt dazu aufgefordert wird, wie kamen gerade 
die Wiſſenſchaftler der Partei dazu, die Er⸗ 
örterung in das ausgefahrene Gleiſe der Dema⸗ 
gogie gerathen zu laſſen? Oder ſollten die 
Keane hervorragend wiſſenſchaftlichen Partei⸗ 
enoſſen“ ohne Ausnahme deſſelben Sinnes über 
en Liebknechtſchen Entwurf geweſen fein? Das 
wäre ja wohl eine Erklärung für ihre gegen⸗ 


wärtige Zurückhaltung, aber wer möchte an eine 
glauben? — Genug, 


ſolche Uebereinſtimmung 
die Erörterung, ſoweit ſie bisher vor der Oeffent⸗ 


lichkeit geführt wird, iſt eine echt ſozialdemokra⸗ 
liſche, d. h. fie dreht ſich um die Schlagworte 


und deren möglichſte Wirkſamkeit oder um den 


Gegenſatz zwiſchen den Poſſibiliſten und den 


Revolutionären quand meme.“ 

— Die Kaiſerin Friedrich wird amtlicher 
Mittheilung zufolge in Begleitung der Prinzeſſin⸗ 
Tochter Margarathe am Vormittag des 9. Auguſt 
zur Beiwohnung der Jubiläumsfeier des 2. Leib⸗ 
Husaren ⸗Regiments „Kaiſerin“, Nr. 2, deſſen 
Chef die Kaiſerin Friedrich ift, in Poſen ein 
ballen Am genannten Tage findet Feldgottes⸗ 

ienſt, Parade und Galadiner ſtatt⸗ Die Nüd- 
reiſe nach Homburg erfolgt in der Nacht zum 
10. Auguſt über Berlin. 

— Auf Grund des $ 35 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Beſchränkungen des Grundeigenthums 
in der Umgebung von Feſtungen, vom 21. De⸗ 
zember 1871, wird amtlich bekannt gemacht, daß 
die Neubefeſtigung von Helgolandk in Ausſicht 
genommen iſt. 

Zur Führung von Kauffahrteiſchiffen auf 
See iſt ſtets eine beſondere Zulaſſung erforder⸗ 
lich, die durch Zurücklegung einer beſtimmten 
Fahrzeit und durch eine Prüfung erworben wer⸗ 
den kann. Auch für die Ausübung der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Rheine der Elbe und der Weſer 
beſtehen ähnliche Vorſchriften. Dagegen iſt auf 
allen anderen Waſſerſtraßen und Seen des 
Binnenlandes, ſowie auf den Häſen in Preußen 
die Führung von Segel- und Dampfſchiffen an 
keinen beſonderen Befähigungsnachweis gek üpft. 
Der Handelsminiſter hat ſich nun, wie die 


Feuilleton. 
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„Magdeb. Ztg.“ meldet, veranlaßt geſehen, bei können. Es wird eine etwa 200 Schritt lange] tende Regierung natürlich bekämpft. Die Eng⸗ 


verſchiedenen Behörden Berichte einzufordern, wie 
ſich bisher dieſe Freiheit in der Führung von 
Stromſchiffen bewährt habe. 

— Die Reichspoſtdampferlinie Brindiſi Port⸗ 
Said wirft ein durchaus ungenügendes Erträg⸗ 
niß ab. Von einer anfehnlichen Firma in Süd⸗ 
italien wird nun ein Vorſchlag gemacht, wie dem 
ungünſtigen Ergebniſſe abgeholfen und Paar ein 
Gewinn erzielt werden könnte. Dies ſoll dadurch 
zu Stande gebracht werden können, daß die Haupt⸗ 
linie Genua-Port-Sa:d über Brindiſi gelegt würde, 
womit die Zweiglinie wegfiele, und daß überdies 
von Brindiſi nach Venedig eine Nebenlinie er⸗ 
öffnet würde, auf der die Dampfer bei dem be⸗ 
ſonders von September bis März herrſchenden 
Mangel an Dampferfrachtgelegenheit reichliche 
Fracht in Wein, Oel, Südfrüchten und anderen 
Produkten finden würden, wie auch ohne Schwierig ⸗ 
keit Rückfracht von Venedig nach Brindiſi zu be⸗ 
ſchaffen wäre. Wir vermögen nicht zu beurthei⸗ 
len, wie weit dieſe e 1 1 105 der 
reichlichen Fracht auf einer Yinie Brendiſi⸗Venedig 
und des Rentirens einer ſolchen Linie bei der 
Konkurrenz der öſterreichiſchen Lloyddampfer und 
der italieniſchen Poſtdampferlinie Venedig⸗An⸗ 
kong⸗Bari-Brindiſi zutreffen; allein dem Wunſche 
nach Beſeitigung der einen weſentlichen Fehl⸗ 
betrag verſchuldenden Linie Brindiſi⸗Port⸗Said 
und Erſatz derſelben durch die Einbeziehung von 
Brindiſi in die Haupilinie wird man um fo 
eher zuſtimmen können, als die Poſtverbindung 
von und nach Deutſchland die gleich günſtige 
bliebe und der kleine Umweg und Zeitverluſt 
durch das Anlaufen von Brindiſi insbeſondere für 
die weiteren Fahrten nach Oſtaſien nicht von 


Belang wäre. 

ten Uu 31. Juli. (W. T. B.) Dem 
Redakteur Fusangel iſt der gewährte Strafauf⸗ 
ſchub entzogen worden. Bei erhielt heute 
die Aufforderung, die vierwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe morgen anzutreten. 

Geeſtemünde, 31. Juli. (W. T. B.) Der 
kommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt 
heute hier eingetroffen und wird morgen in 
un die Matroſenabtheilung der Weſerforts in- 
piziren. 

Kiel, 29. Juli. Mit dem Fortſchreiteu der 
Arbeiten beim Nord » Dftjee » Kanal mehrt ſich 
auch die Zahl der Beſucher auf den Bau- 
ſtellen. Deutſche und ausländiſche, nament⸗ 
lich däniſche Reiſende treffen täglich in großer 
Zahl zur Beſichtigung che In erſter Linie ſind 
es techniſche Kreiſe, welche die Sa end 
ſes Werks deutſcher Ingenieurkunſt mit Theil⸗ 
nahme verfolgen und beſonders den Schleuſenbau⸗ 
ten bei Brunsbüttel, Rendsburg und Holtenau 
ihee Aufmerkſamkeit zuwenden. Dieſe rieſenhaf⸗ 
ten Bauten ſind geeignet, Staunen und lebhafte 
Theilnahme auch in Laienkreiſen zu erregen. Ein 
bemerkenswerthes ausländiſches Urtheil über den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kaͤnal veröffentlicht in der Zeitſchrift 
des techniſchen Vereins zu Kopenhagen der däni⸗ 
ſche Ingenieur, Wegebau Inſpektor Meyer, der 
die Bauſtätten des Kanals beſucht hat, um ſich 
namentlich über die techniſche Seite der Arbeiten 
zu unterrichten. Der däniſche Ingenieur nimmt 
als gewiß an, daß der Kanal im Jahre 1895 


vollendet ſein wird, und äußert ſich dahin, daß 
di 1 fee-Ranat mit größter 
Sorgfalt und höherer techniſcher Fertigkeit aus⸗ 
geführt find, als die beim Suez⸗ und Panama⸗ 


die Arbeiten am Nord⸗Oſt 


Kanal. 


Rampe neben dem Güterſchuppen aufgeführt, um 
die Ausparkirung der Truppen, beſonders der 
Artillerie und Kavallerie, zu erleichtern. Im 
Bahnhof wurde zu dieſer Rampe ein drittes Ge⸗ 
leiſe nebſt den nöthigen 227 EN ge⸗ 
legt, eine Weiche neueſter Konſtruktion aufge⸗ 
ſtellt ꝛc. ꝛc., jo daß trotz der großen Truppen⸗ 
transporte der Perſonen⸗ und Güterverkehr nicht 
geſtört wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Juli. (W. T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge verlieh der Kaiſer dem 
Landmarſchall Fürſten 8 und dem Ob⸗ 
manne des Polenklubs Jaworski die Würde eines 
Geheimen Raths. Graf Badeni, Statthalter in 
Galizien, erhielt das Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens. 

Wien, 31. Juli. (W. T. B.) Die Sitzun⸗ 
gen der Delegirten für den Handelsvertrag mit 
der Schweiz nehmen ununterbrochenen Fortgang; 
in den nächſten Tagen werden entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe erwartet. ie das „Fremdenblatt“ mit⸗ 
theilt, ſtehen die Nachrichten über einen bevor⸗ 
ſtehenden oder in Ausſicht genommenen Abbruch 
der 5 mit der Schweiz im 
Widerſpruch mit den Thatſachen und den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen der Verhandlungen; dieſe 
ließen es vielmehn als kaum zweifelhaft erſchei⸗ 
nen, daß das Endreſultat ein günſtiges fein 
würde. 

„Bad Gaſtein, 31. Juli. (W. T. B.) Die 
Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute nach Lend ab⸗ 
gereiſt und begiebt ſich von dort Abends nach 
Feldafing. Der Herzog von Leuchtenberg iſt hier 
eingetroffen. 

Prag, 31. Juli. Aus dem Repräſentations⸗ 
komitee der Ausſtellung traten vier Mitglieder 
aus darunter drei hervorragende Mitglieder des 
Stadtrathes, und zwar aus dem Grunde, weil 
ſie keine Verantwortung für eine Anſprache über⸗ 
nehmen wollen, welche irgend ein Mitglied auf 
eigene Fauſt hält. 

Peſt, 31. Juli. (W. T. B.) Die beiden 
Klubs der äußerſten Linken des Reichstags er⸗ 
klärten auf den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten, 
betreffend die Beſchleunigung der Berathung des 
erſten Theiles der Verwaltungsporlage, nicht ein⸗ 
gehen zu können. . 

Die Unabhängigkeitspartei beſchloß, für den 
20. Auguſt in der Angelegenheit der Verwal⸗ 
tungsreſorm eine Volksverſammlung nach Peſt 
einzuberufen. 


Frank reich. 

Paris, 28. Juli. England hat bekanntlich 
die Oberherrlichkeit Frankreichs über Madagaskar 
auerkannt, und nur vorbehalten, baß feine Miſſio⸗ 
nare und anderen Angehörigen denſelben Schutz 
genießen, wie die Franzoſen. Dadurch 119 

England koſtenlos den größten Einfluß auf Ma⸗ 
dagaskar, die Freundſchaft und Unterſtützung der 
Howa⸗Regierung geſichert. Letztere hat nämlich 

ſeit 1868 den Anglikanismus zur Staatsreligion 
erhoben und dadurch den engliſchen Miſſionaren 


dauert ungemindert fort, 


länder haben ohnedies den Außenhandel Mada⸗ 


Sonnabend, 1. Auguſt 1891. 
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die einzige dauernde Löſung der Frage ausgehen 
wird.” Ueber das übrige Europa glaubte Lord 


gaskars ſchon längſt an ſich geriſſen, wo auch Salisbury ſeinen Zuhörern keine Betrachtungen 


ſeine Angehörigen zahlreicher ſind, als die Fran⸗ ſchuldig zu 
Die Schutz⸗ oder Oberherrlichkeit Frank- ſchen Ka 


zoſen. 
reichs über Madagaskar hat daher wenig zu be⸗ 
deuten, außer in der Koſtenrechnung. 

Paris, 31. Juli. Der Marineminiſter be⸗ 
ſchloß im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter 
die Theilnahme der Seetruppen an den Herbſt⸗ 
manövern in Oſtfrankreich. 

chy, 31. Juli. (W. T. B.) Dom Pedro 
hütet ſeit einigen Tagen das Bett. Sein Unwohl⸗ 
ſein wird dem Wechſel der Witterung zuge⸗ 
ſchrieben. 


Italien. 


Rom, 31. Juli. (W. T. B.) Einer De⸗ 
peſche des Marineminiſteriums zufolge wurden 
mehrere Perſonen, welche vor einigen Tagen in 
Genua wegen angeblicher Verne von 
Küſtenvertheidigungsplänen verhaftet worden, 
wieder in Freiheit geſetzt. Unter denſelben be⸗ 
findet ſich auch der deutſche Lithograph Köpke. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 30. Juli. (W. T. B.) Die 
Lage des Geldmarktes hat ſich merklich gebeſſert, 
das Agio für das Pfund Sterling iſt ſtark her⸗ 
untergegangen, der Zudrang zu den Schaltern 
bei der Bank von Portugal, ſowie bei den 
Banken von Liſſabon und Oporto, um Billets 
und Geld gegen kleine Banknoten umzutauſchen, 
D neuerdings erfolgen 
Zahlungen öfter in Münze. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Juli. Der Schluß der Par⸗ 
lamentsſeſſion wurde geſtern Abend mit einem 
Feſtmahl eingeleitet, welches der Lord⸗Mayor, 
wie üblich, den Miniſtern gab. Die mit Span⸗ 
nung erwartete Rede Lord Salisburys verbrei⸗ 
tete ſich, wie bereits gemeldet, über die geſammte 


Lage des Reiches im Innern und nach Außen und 


athmete jene Ruhe, welche das Bewußtſein der 
Acer ang unter ſchwierigen Verhältniſſen 
ewährt. „Eine ergebnißreiche Seſſion hat ihr 
nde erreicht und das britiſche Volk darf mit 
den Arbeiten ſeiner Vertreter zufrieden ſein. 
Die Oppoſition hat den Gang der Geſchäfte we⸗ 
niger gehindert als früber, die freie Volksſchul⸗ 
vorlage wie die iriſche Landankaufsbill ſind beide 
zum Geſetz geworden.“ Die Landbill, ſo hob 
Lord Salisbury hervor, werde hoffentlich dauernd 
die Uebel beſeitigen, unter welchen Irland ſo 
viele Menſchenalter hindurch gelitten habe. Das 
Minifterium habe an feinem Programm, welches 
es vor fünf Jahren aufgeſtellt, feſtgehalten: erſt 
Ordnung und Geſetz wieder aufzurichten und 
dann an poſitive Reformen zu gehen. Nicht 
genug könne man die Wirkfamkeit des Oberſekre⸗ 
tärs Balfour rühmen, deſſen Erfolge ſelbſt die 
Gegner kaum bezweifeln könnten. Großbritan⸗ 
nien und Irland feſter mit einander zu ver⸗ 
knüpfen, ſei das Hauptziel der Regierung Eng⸗ 
lands geweſen. Wie wäre ohne Hülfe die Land⸗ 


das Heft in die Hände gegeben. Oder vielmehr, ankaufsvorlage möglich geworden, wie hätte die 


fie bedient ſich der Anglifauer und des hinter 
ihnen ſtehenden Englands, um den Franzoſen die 
Stange zu halten, die Verwirklichung ihrer 
Oberherrlichkeit zu verhindern. Die Anglikaner 
zählen, nach ihrem neueſten Ausweis, 1325 
Pfarreien, wovon 982 in der Umgebung der 


Hamburg, 31. Juli. Hier traf ein großer 
Trupp ruſſiſcher Juden aus den Oſtſeeprovirzen 
ein. Sämmtliche Logirhäuſer ſind überfüllt, die 
Zuzügler wurden theilweiſe in Schuppen unter⸗ 
gebracht. Nachdem fie dort beköſtigt wıren, wurde 
die Mehrzahl ſofort an Bord der Schiffe ge⸗ 
führt. Nach der all der Auswanderer 
fiudet eine Nachlaſſung der Maßregeln gegen die 
Juden in Rußland nicht ſtatt. f 

Hamburg, 31. Juli. Vom 9, Auguſt bis 
Mitte September werden an der Elbe Marine⸗ 
Uebungen der Malroſen-Artillerie ſtattfinden. 

remen, 31. Juli. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über der Blättermeldung, der „Lloyd“ unter⸗ 
handle augenblicklich mit der Reichsregierung, um 
unter Erhöhung ber Reichsunterſtützung die acht⸗ 
undzwanzigtägige Expedition der oſtaſiatiſchen 
Dampfer in eine vierzehntägige umzuwandeln, 
wird hier erklärt, die Nachricht ſei inſofern un⸗ 
genau, als die Unterhandlungen ſchon vor Mo⸗ 
naten ſtattgefunden haben und der „Lloyd“ ſich 
nicht entſchließen konnte, ohne die bislang von der 
Regierung abgelehnte Erhöhung alle zwei Wochen 


zu fahren. 
München, 29. Juli. In Röhrmoos herrſcht 
te Thätigkeit, um den Anforde⸗ 


bereits angeſtren 
rungen der Kaiſer⸗Manöver gerecht werden zu 


nich", tönt es dazwiſchen von TER riſe en 
Mädchenmund, und eine echte leer 


Hauptſtadt Tamatave; 277,114 Bekehrte, 1176 
Schulen mit 82,656 Schülern, 5926 meiſt zu 
den Vornehmen und Häuptlingen gehörende Ein⸗ 
geborene, welche als Prediger, Helfer, Lehrer ꝛc. 
verwandt werden. Die Anglikaner beſitzen eine 
höhere Schule zur Ausbildung von Theologen und 
Staatsbeamten; ein Yehrerfeminar ; eine Schule 
im königlichen Palaſt für die Kinder der Vor⸗ 
nehmen; eine höhere Töchter⸗ und Lehrerinnen⸗ 
ſchule; eine Druckerei, darin die in Kirche und 
Schule gebrauchten Bücher hergeſtellt werden. 
Die Königin iſt anglikaniſch. Unter den 9 Mi⸗ 
niſtern, 20 Mitgliedern des Kroarathes, 11 
höheren Hofbegmten und Führern der Leibgarde, 
7 Marſchällen der Adelskaſten und 95 Gouver⸗ 
neuren der bedeutenden Städte und Feſtungen 
befinden ſich nur 4 Zöglinge der franzöſiſchen 
katholiſchen Miſſionare, alle anderen ſind aus 
anglikaniſchen Schulen hervorgegangen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hält es die Regierung mit den Angli⸗ 
kanern. Die katholiſchen franzöſiſchen Miſſionen 
zählen 50 Prieſter, 350 Schulen und 16,757 
Zöglingen, 112,000 Katholiken, welche gewöhnlich 
Franzoſen genannt werden. Die Katholiken ſind 
alſo nicht halb ſo zahlreich, als die Anglikaner, 
ſie allein bilden die 1 75 des franzöſiſchen Ein⸗ 
fluſſes, den die nach völliger Unabhängigkeit trach⸗ 


ſchen Prinzen iſt, deſſen eines Geſchenk, eine 
blendend weiße Angorakatze, ſie beſtändig auf den 


Ordnung in Irland wieder hergeſtellt werden 
können, wenn nicht das ſtarke England die Hand 
der iriſchen Behörden unterſtützt hätte. „Jeder 
Verſuch der leitenden Spitzen von Irland, wel⸗ 
cher die tiefen inneren Spaltungen des iriſchen 
Volkes zum Ausbruch bringt, kann nur mit einem 
Bürgerkriege endigen.“ „Die iriſche Frage iſt 
keine Partei-, ſondern eine Reichsfrage, hoch über 
dem Gezänk der Parteien erhaben. Ich bin 
auch heute noch der Ueberzeugung, daß das bri⸗ 
tiſche Volk, welches ſich vor fünf Jahren ener⸗ 
giſch gegen die Losreißung Irlands ausſprach, 
alle Zeit den Beſtand des Reiches aufrecht erhal⸗ 
ten will.“ Dann ging Lord Salisbury zur 
ſprechung der äußeren Lage über: Kr babe 
niemals eine Periode gekannt“, fo hob er an, 
„wo der ruhige Waſſerſpiegel der Zeit weniger 


durch Wolken in Aufregung verſetzt zu werden 


drohte. Niemals iſt die europätſche 
Politik ſo ruhig geweſen wie jetzt. 
Sucht man nach Wirren, ſo muß man den Blick 
nach Südamerika wenden, welches nimmer zur 
Ruhe kommt. Man hat uns dringend aufgefor⸗ 
dert, den zwangsweiſen Schiedsrichter in Chile 
zu ſpielen und die Wiederherſtellung der argenti⸗ 
niſchen Finanzen zu übernehmen. Die britiſche 
Regierung iſt nicht geneigt, in dieſen beiden 
Fällen das Amt der Vorſehung zu übernehmen. 
Wie befriedigend damit verglichen iſt die Lage 
Europas. ie orientaliſche Frage iſt freilich 
noch nicht gelöſt, aber Egypten und Bulgarien 
entwickeln ſich ſo vortrefflich, daß man Hoffnung 
ſchöpfen kann, daß von ihnen als Mittelpunkten 


Jahr zu Jahr verſchlechtert. Wenn auch die Be⸗ 
merkung eines hochſtehenden Kurgaftes: „die 


75 Der Beſuch des deut⸗ 
a ſers, meinte er, werde für immer 
ein Glanzpunkt in den Annalen der City bleiben. 
„Die friedlichen Geſin nungen, in 
ſo einfacher und kraftvoller Sprache 
vorgetragen, müſſen auf alle Anweſenden 
den Eindruck tiefer Ueberzeugung gemacht haben.“ 
Der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in 
England werde zu ſeinem Theile zur Stärkung 
des freundnachbarlichen Verhältniſſes mit Frank⸗ 
reich beitragen. Zum Schluſſe ſeiner Rede be⸗ 
rührte Lord Salisbury noch das Lieblings⸗ 
angriffsobjekt der Radikalen, En lands Stellung 
zum Dreibund. Die Worte des vorſichtigen Mi⸗ 
niſters lauteten: 

„Als Echo der Feſtlichkeiten und Begrüßun⸗ 
gen auswärtiger Nationen haben wir viel Gerede 
gehört von gewiſſen Verträgen, welche die Har⸗ 
monie und den Frieden der Welt bedrohen. Ich 
weiß nicht, was dieſe Verträge enthalten. Ich 
babe nie darnach gefragt und hätte ich darnach 
gefragt, ſo würde man mir es nicht geſagt haben. 
Sicher aber übertreiben wir die Wichtigkeit und 
die Folgen von Verträgen. Wenn heute Na⸗ 
tionen in einer großen Kriſis zuſammengehen, ſo 
geſchieht es, weil ihre Anſichten und ihre Inter⸗ 
eſſen dieſelben ſind, nicht weil ſie ſich in 
einem Protokoll verpflichtet haben. Man ſchenke 
deshalb dieſem Gerede von Bündniſſen und 
Verträgen nicht zu viel Beachtung. Un⸗ 
ſere Verbündete ſind Alle, welche die jetzige Ge⸗ 
bietsvertheilung aufrecht erhalten, welche Frieden 
und Eintracht wünſchen. Wenn die jetzige Re⸗ 
gierung ein Hauptziel im Auge hatte, ſo war es 
die Erhaltung des Friedens.“ 

London, 31. Juli. (W. T. B.) Unterhaus. 
Der Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, erklärte, 
er hoffe, daß das Parlament am 8. Auguſt ge⸗ 
ſchloſſen werden könne. 


Danemark. 


Ueber die däniſchen Befeſtigungswerke hat 
zu Frederikshabn in Jütland der Kriegsminiſter 
Oberſt Bahnſon am 26. Juli recht intereſſante 
Angaben gemacht. Nach dieſen werden dieſelben 
von 1885 bis zu ihrem jetzt 1893 erwarteten 
Abſchluſſe 60 Millionen Kr. = 67,500,005 Mark 
beanſprucht haben; wie der Miniſter etwas naiv 
ſelbſt hinzufügte, eine keineswegs unerhebliche 
Summe. Im Verhältniß der Bevölkerungsziffer 
würde das für das deutſche Reich anderthalb 
Milliarden ausmachen. — Ohne Sang und Klang 
iſt unterdeß am 28. Juli der viertelhundertjährige 
Geburtstag der revidirten Staatsverfaſſung vor⸗ 
übergegangen. Zwei Jahre nach der auswärtigen 
Kataſtrophe batte der Hof eine konſervative Reviſion 
des am 5. Juni 1849 gegebenen Grundgeſetzes zur 
Durchfübrung gebracht; aber auch dieſe Verfaſſung 
iſt ſeit dem 1. April 1885 mit dem Beginn des 
ee Regiments thatſächlich außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt. In der dem däniſchen National⸗ 
witz eigenen burlesken Art machte ein oppoſi⸗ 
tionelles Blatt den Vorſchlag, zur Feier des Ge⸗ 
denktages auf dem Kopenhagener Hauptplatz 
„Königs Neumarkt“ eine Freiheitsſäule zu er⸗ 
richten und auf dieſelbe ein Standbild des — 
phyſiſch wie es heißt etwas dürftig ausgeſtatteten 
— Juſtizminiſters Nellemann in Galafrack und 
Schiffhut zu ſtellen; darunter dann die In⸗ 
ſchrift: „Hier ruht das däniſche Staatsgrund⸗ 
geſetz“. Bitter, aber treffend. 


Schweden und Norwegen. 

König Oskar II. hat während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Chriſtiansſand anläßlich der Jubi⸗ 
läumsfeier des zweihundertundfünfzigjährigen Be⸗ 
ſtandes dieſer Stadt eine Rede gehalten, welche 
ſowohl mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ge⸗ 
ſpannten Beziehungen zwiſchen Norwegen und 
Schweden, wie überhaupt wegen ihrer politiſchen 

ointen ziemliches Aufſehen erregt hat. Der 
ig betonte mit groben Nachdrucke, daß das 
norwegiſche Volk ſelbſtſtändig und vollkommen be⸗ 
rechtigt ſei, die Rechte der Selbſtſtändigkeit für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. Nur dürfen die 
Norweger nicht vergeſſen, daß, wer Rechte er⸗ 
wirbt, gleichzeitig auch Verpflichtungen über⸗ 
nimmt. Während der langen Friedensperiode, 
welche für Schweden⸗Norwegen bereits länger 
als drei Viertel des Jahrhunderts andauert, 
habe aber das norwegiſche Volk die Vorſorge für 
den wehrhaften Schutz des Landes etwas vernach⸗ 
läſſigt; er, der König, hoffe nun, das norwegiſche 
Volk werde ſich immer mehr von der Erkenntniß 
durchdringen laſſen, welche hervorragende ſtrate⸗ 
iſche Bedeutung Chriſtiansſand für das ganze 
and beſitze. Es erſcheine als unerläßlich, daß 
CEC A FEDER 


Bühne aus dem Fürſten ein Bouquet in die 
Loge, und freundlich grüßend dankte Fürſt Bis⸗ 


in zwanzigerlei Farben gekleidet und mit Filet Armen trägt und es an ihr blaues Sammelge. Muſik bier beim Wandeln anzuhören, iſt die marck nach allen Seiten. 
— Handſchuhen, läßt ſich vor dem Näschen den wand drückt. Arm in Arm ſchlendern die beiden ärgſte Buße für die jegt zu kurirenden Winter⸗ Wenige Minuten ſpäter rollte ſein Wagen 
ae einzig frien Platz fortſchnappen, während ihr Sänger, die Herren Bulß und Ernſt, durch die ſünden,“ etwas übertrieben it, jo kommt fie doch im ſcharfen Trabe der oberen Saline zu, die, 
Aus Bad Kiſſingen. die 230 Pfund⸗„Mamma“ puſtend zuruft: „Man Menge, erſterer durch feine herrliche Geſtalt in der Wahrheit bedenklich nahe. wie alljährlich, die Sommerreſidenz des Fürſten 


„Trocken, heiter und warm“. Die ſtets von 
Menſchenmaſſen umlagerte Wetterſäule des Kur⸗ 
gartens wird allabendlich mit einem gleichen 
bulletin“ der meteorologiſchen Station ge: 
schmückt, und der Himmel iſt liebenswürdig ge⸗ 
nug, den gelehrten Herren keinen Strich durch 
die Rechnung zu machen. Ja, er übertrifft ſogar 
die Erwartungen, die man an ihn ſtellt, indem 
er eine wahrhaft tropiſche Hitze eutfendet, fo daß 
die Luft in leichten Schwingungen zu vibriren 
ſcheint, die Blätter der dichten, Kiſſingen in 
ſanft aufſteigenden Höhen umgebenden Wälder 
glänzenden Smaragden gleichen und die weißen, 
ſtaubbedeckten Straßen eine blendende Br um 
ſich verbreiten. Kiſſingen iſt heuer voller denn 
je, und wenn die alten Bäume des Kurgartens 
nicht 1866 Zeuge ſchweren Kampfes geweſen 
wären, von denen einige noch jetzt nach fünfund⸗ 
wanzig Jahren diverſe vernarbte Wunden zeigen, 
urwahr, fie würden erſtaunt die hohen Häupter 
ſchütteln, wenn ſie allmorgendlich die Kämpfe 
erblickten, die von den heilungſuchenden Kurgäſten 
ausgefochten werden, um ein Glas Rakoczy zu 
erhaſchen. Das iſt ein Drängen und Stoßen, 
als gälte es die Jagd nach dem Glück, ehe es 


zu, jet nich fo dämlich!“ Aber Nummer 13 ift 
längſt von einem „Vorurtheilsfreien“ beſetzt, und 
von Neuem beginnt das Warten, die Jagd nach 
einem Bu: 

So, Gottlob, der erſte Becher wäre ger 
trunken, und das langſame „Wandeln“ mit dem 
Menſchenſtrom in den breiten Alleen bietet die 
ſchönſte Gelegenheit zu Beobachtungen. Die „in⸗ 
ternationale“ Allee iſt bald erledigt, ſie wimmelt 
von extravaganten Toiletten, von Ruſſen, Fran⸗ 
zoſen, 1 und Amerikanern, aber die 
„Künſtler⸗Allee“, o, die iſt ſchon von einem ganz 
anderen Reiz umgeben. Gehen wir einmal zu⸗ 
et durch, verehrte Leſer, es verlohnt ſich 
chon der Mühe, es giebt gar reizende Geſtalten 
darunter. Sehen Sie, jene tiefdunkle Brünette 
mit dem ſchelmiſchen Grübchen im Kinne, den 
kleinen Füßen und der eleganten fraiſefarbenen 
Faille⸗Toilette? Meine liebenswürdigen Leſe⸗ 
rinnen, ganz im Vertrauen, jene Fraiſe⸗Toilette 
iſt ein wahres Wunder an Schönheit mit einem 
breiten Creme⸗Spitzen⸗Volant, den eine ſeidene 
Roſentolle ungefähr in Kniehöhe abſchließt, mit 
einem breiten, bis über die Schultern fallenden 
Van⸗Dyck⸗Kragen und einem Roſen⸗ bedeckten, 


dem weißen Anzug mit dem keck durch eine 
ahnenfeder geſchmückten Tirolerhut ein ganz 
eſonderer Magnet für die reizende Damenwelt 
der Promenade. 
„Git, wie unfreundlich,“ murmelt entrüſtet 
eine kleine dunkellockige Hamburgerin, „der könnte 
mich doch auch wirklich mal anſehen!“ und das 
verwöhnte Dämchen läßt empört die lange Stiel⸗ 
lorgnette ſinken, während der nicht minder ver⸗ 
wöhnte Sänger ſich über die etwas laut ge- 
äußerte Bemerkung, köſtlich amüſirt. Aha, hier 
links kommt Herr Reicher im geſtreiften Flanell— 
anzug, ganz in Gedanken verſunken — der rea⸗ 
liſtiſchſte aller Realiſten, und unmittelbar hinter 
ihm Fräulein Dreßler von der Münchener Oper, 
deren eigenartigem Zanber im perſönlichen Ver⸗ 
kehr nur gar Wenige zu widerſtehen ver⸗ 
mögen. a 
„Dumpf vor ſich hinbrütend“ wandelte Adal⸗ 
bert Matkowsky durch die Reihen, trotz heißen 
Sonnenſcheins im langen Havelock mit großmäch⸗ 
tigem Kalabreſer, unter dem hervor ex gleiche 
gültig ſeine Blicke über die . ſchweifen 
läßt. „Ich bin mir ſelbſt genug“ beſagen ſeine 
Augen. Altmeiſter Menzel, der, ohne je die Kur 


Der beliebte Komiker des Münchner Gärt⸗ 
ner⸗Theaters, Herr Konrad Dreher, der an drei 
Abenden hier gaſtirte, iſt momentan der „Held 
der Allee“, da ihm die Auszeichnung zu Theil 
wurde, vom Fürſten Bismarck zu Tiſch geladen 
zu werden, der ſich alsdann auch zur Vorſtellung 
ins Theater begab. Seit dreißig Jahren war 
der Fürſt nur ausnahmsweiſe im Theater ge⸗ 
weſen, um ſo größer war die Freude aller Be⸗ 
theiligten und der Bismarck-Enthuſiaſten unter 
den Kurgäſten, die in Schaaren in das kleine — 
ach, ſo kleine Theater, hineinſtrömten. Gleich 
nach Beginn der Vorſtellung erſchien der Fürſt, 
der überaus wohl ausſah, mit ſeiner Gemahlin 
und Dr. Chryſander in der Proſceniumsloge und 
blieb bis zum Schluß der Vorſtellung, lebhaft 
applaudirend und ſichtlich intereſſirt. BE 
Dreher, ein ausgezeichneter Stegreifdichter, fügte 
in ein Kouplet nachfolgende Strophe ein: 

Nicht einmal mein Urgroßvater 
Kann ſich mehr erinnern dran, 
Daß der Fürſt war im Theater, 
Aber heut', da kam er an! 

Doch, was ich dabei muß fühlen, 
Kann ich Niemand recht beſchreib'n, 


iſt, und die Lichter in dem kleinen Theater er⸗ 
loſchen. 

Die herrliche Umgebung Kiſſingeus verau⸗ 
laßt, daß am Nachmittag nur ſehr wenig Leute 
den Kurgarten auſſuchen, gewiſſe, alljährlich 
wiederkehrende, liebe Kurgäſte, die dort ſchon ihre 
„Stammſitze“ haben, und die überall unver⸗ 
meidliche Läſterallee bilden; erſt um die Abend⸗ 
ſtunden nach dem Nachtmahl beleben plauderude 
heitere Gruppen den Kurgarten, herrſcht wieder 
reges Leben, die Kronleuchter im Kurſaal werden 
angezündet, luſtige Weiſen tönen heraus aus dem 
Muſikſaal, von übermüthigen Dilettanten ange⸗ 
ſtimmt, alle Bänke ſind beſetzt, und dichte Grup⸗ 
pen bilden ſich um 1 8 intereſſante Perſön⸗ 
lichkeiten, um Dr. Karl Emil Franzos und den 
bekannten Dichter und Abgeordneten Rechtsan⸗ 
walt Träger, und ab und zu taucht aus dem 
Menſchengewirre der Senior der Malerei, Prof. 
Menzel heraus, der „Motive“ ſammelt, denn 
ſchon verſchiedentlich war ihm Kiſſingen ein 
Fundort für Modelle und Stoffe zu reizvollen 
Bildern. Die Springbrunnen miſchen ihr 
Plätſchern mit dem fröhlichen Lachen der Som⸗ 
mergäſte und den Muſikklängen, und über dem 


elingt, zum Wärmeapparat ſich hindurchzu⸗ weißen Strohhut. Unter alledem birgt ſich eine hier zu gebrauchen, doch allzährlich wieder faſt Und mit dem Komödieſpielen Allen ſpannt ſich ein herrlicher, ſternenklarer 
8 g 15 r. Künſtlerin, die vormals am Berliner Schauſpiel⸗ 5 Km ag pünktlich in Kiſſingen eintrifft, und Ließ ich's heut am liebſten bleib'n; Himmel, eine Verheißung für einen neuen ſonni⸗ 
Denn die Freud verſchlagt die Red' mein, Morgen. (Be B.⸗C.) 


„O, beg your pardon Min!“ beſchwichtigt 
ein baumlanger, hagerer Engländer ſeige Nach⸗ 
barin, der er eben die Hälfte feines Glaſes 
Rakoczy über das helle Seidenkleid gegoſſen hat, 
mit der unſchuldigſten Miene der Welt. 


haus und dann am „Leſſing⸗Theater“ thätig war, 
Fräulein Barkany, der die Zeit nichts von ihrem 
eigenartigen Reiz nehmen konnte. Unweit da⸗ 
hinter geht die nur auf Den Tage anweſende 
Niki ardon Mme. Louiſe Nikita, wie es 


der von Momentphotographen umſchwärmt wird 
wie andere Sterbliche von Mücken, weicht kaum 
von der Kurkapelle ab, und es iſt gar Manchem 
ein Räthſel, daß der geniale Doyen der Künſtler 
ein ſchier unbegreifliches Faible für die Kiſſinger 


Und ich möcht' am heutigen Tage: 
Nur immer Hoch ſchrein, 
Da giebt's kei' Frage! 


Minutenlanger Beifall, Hochrufe und Tuſch 


gen 


W 


kita, — b 5 i 
| „Nee, Mamma, auf Nummer 13 ſetz ich jetzt heißt, felt dieſelbe Braut irgend eines exoti⸗[Muſik hat, unbegreiflich, weil dieſelbe ſich von tönten durchs Haus, Herr Dreher reichte von der 


E er 


sbefondere die andern drei Mät 


werde. „Wir 


Türkei. 

8 31. Juli. (W. T. B.) Die 
nach der Monarchie verlegten bosniſch⸗herzego⸗ 
winiſchen Infanteriebataillone von Moſtar und 
Serajewo ſind heute mittelſt Bahn unter herz⸗ 
licher Theilnahme der Bevölkerung und jubeln⸗ 
den Ziviorufen der Truppen abgegangen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Auguſt. Ueber die Vermeh⸗ 
rung der preußiſchen Staatslotterie⸗ 
looſe ſchreibt die „Allgemeine Reichskorrre⸗ 
ſpondenz“: „Die ſeitens der Regierung auf An- 
regung der Majoritäts⸗Parteien des Abgeordneten⸗ 
baufes in's Auge gefaßte Vermehrung der Looſe 
zur preußiſchen Klaſſenlotterie — ron 190,000 
auf 220,000 — iſt, wie uns . wird, 
auf Schwierigkeiten geſtoßen, ſo daß dieſelbe vor⸗ 
ausſichtlich einſtweſlen noch nicht ſtatthaben 
dürfte. Wie wir als zuverläſſig mittheilen 
können, hat die königliche General⸗Lotterie⸗Direktior 
die über ganz Preußen vertheilten königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer — über 400 — aufgefordert, die⸗ 
jenige Anzahl von Looſen anzugeben, welche jeder 
Einnehmer bei einer Vermehrung der Geſammt⸗ 
zahl der Looſe über feinen jetzigen Etat glaubt 
abſetzen zu können. Die Zuſammenſtellung dieſer 
Wahrſcheinlichteitsangaben hat nur eine Ziffer 
von gegen 5000 Looſen plus ergeben. bei 
hatten die Lotterieeinnehmer noch den Umſtand 
nicht berückſichtigt, daß nach Inkrafttreten des 
vom Landtage beſchloſſenen Geſetzes wegen Ver⸗ 
bots des Privathandels mit preußiſchen Looſen der 
Loosabſatz überhaupt erſchwert oder womöglich 
noch reduzirt werden würde. Allerdings iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Einnehmer bei Abgabe ihres 
Gutachtens von der Befürchtung geleitet waren, 
die Vermehrung der Looſe werde nicht zu ihren 
Gunſten, ſondern zu Gunſten der neu zu be⸗ 
ſtellenden Einnehmer ſtattfinden, da in der be⸗ 
züglichen, im Abgeordnetenhauſe ſtattgefundenen 
Debatte vom Regierungstiſche bemerkt wurde, 
man beabſichtige die neuen Einnehmerſtellen in⸗ 
aktiven Offizieren zu verleihen. Daraufhin hat 
ſich aber eine ſolche Menge von inaktiven Offi⸗ 
zieren aller Chargen gemeldet, daß eine Auswahl 
unter denſelben ſchon an und für ſich äußerſt 
— ſein dürfte, zumal das in Betracht 
ommende Material zumeiſt ganz geſchäftsun⸗ 
kundig iſt. Wie es ſcheint iſt nun die Re⸗ 
gierung entſchloſſen, die beabſichtigte Vermehrung 
ganz fallen zu laſſen, hingegen aber durch ein 
ſchnelleres Tempo in der Verſtaatlichung der 
Ziehungen die Einnahmen aus der Staatslotterie 
zu vermehren, was ja auch indirekt auf daſſelbe 
hinausläuft. Während bis jetzt zwiſchen der 
Ziehung der vierten und der nächſten erſten 
Klaſſe ein Intervall von etwa 2 Monaten ſtatt⸗ 
gefunden hatte, folgt die Ziehung der erſten Klaſſe 
der 185. Lotterie derjenigen der vierten Klaſſe 
der 184. Lotterie ſchon innerhalb Monatsfriſt, 
am 4. Auguſt, jo daß mit Ablauf des laufenden 
Etatsjahres mindeſtens 2½ bis nahezu 3 Lotte⸗ 
rien zum Abſchluß gelargt ſein werden.“ Wir 
möchten der Vermuthung Ausdruck geben, daß 
dieſe Mittheilung nicht aus Informationen, ſon⸗ 
dern aus Kombinationen geſchöpft iſt. Die Ver⸗ 
mehrung der Staatslotterielooſe muß etatsmäßig 
vorgeſeben werden und kann nicht allein durch 
Verwaltungsanordnung erfolgen. Ferner iſt die 
Lotterieverwaltung über die Möglichkeit eines 
weiteren Abſatzes von Lotterielooſen hinreichend 
unterrichtet, ohne dazu die Hülfe der Kollelteure 
zu bedürfen. Endlich kann eine Vermehrung der 
Ziehungen auch nicht eintreten, ohne daß dies im 
Budget vorgeſehen wird. Im Uebrigen mag die 


Mittheilung der „Allgemeinen Reichskorreſpondenz“ 


zutreffend ſein. 5 

— Es iſt bekaunt, daß das Stettiner Publi⸗ 
kum für Zirkus⸗Vorſtellungen eine beſondere 
Vorliebe hat und daß die Zirkus⸗Direktoren hier 
über ſchlechte Vorſtellungen nicht klagen können, 
wenn die Leiſtungen nur einigermaßen den An⸗ 
ſprüchen genügen. Freilich iſt das Publikum in 
den letzten Jahren etwas durch die Vorſtellungen 
großer Zirkus⸗Geſellſchaften verwöhnt worden und 
wenn trotzdem die Herren Blumenfeld und 
Goldkette das Wagniß unternahmen und hier 
ihren luftigen Zirkus aufſchlugen, ſo geſchah es 
wohl, weil ſie das Bewußtſein hatten, daß ihre 
Truppe auch Kräfte in ſich ſchließt, welche eine 
Kritik des verwöhnten großſtädtiſchen Publilums 
nicht zu ſcheuen brauchen. Die erſten Vorſtel⸗ 
lungen haben ſchon bewieſen, daß dies der Fall 
iſt und man nimmt damit auch in Kauf, daß die 
Räume des Zirkus nicht alle Bequemlichkeiten 
bieten. Das Pferde⸗Material iſt nicht ſehr zahl⸗ 
reich, aber die vorgeführten Freiheits⸗ und Schul⸗ 


pferde zeugen durchweg von guter, einige ſogar 
von riginal⸗Dreſſur. So heben wir 
das Kautſchuckpferd „Freiſchütz“ hervor, 


welches von Herrn Dirktor Blumenfeld 
vorgeführt, die wunderbarſten Schlangenwendun⸗ 
gen mit Hals und Füßen ausführte, auch mit 
der Vorführung des Schulpferdes „Emir“ und 
des Apportirpferdes „Ali“ erwies ſich der Direl⸗ 
tor als geſchickter Dreſſeur. Eine ſehr beachtungs⸗ 
werthe Leiſtung war auch die zweifache Fahr⸗ 
ſchule von Miß Newſome mit den engliſchen 
Vollblutpferden Willy und Hirondelle, ohne Zügel 
geritten. In der Kunſtreiterei iſt in erſter Reihe 
Herr Hoffmannn zu nennen, der ſich als 
trefflicher Parforce-Reiter einführte, und ein 
Unikum iſt der 4jäbrige Herm. Goldkette, 
welcher trotz ſeiner Jugend und ſeiner Kleinheit 
bereits einen wilden Jockeiritt zum Beſten giebt, 
bei welchem natürlich für die Sicherheit des 
Kleinen alle Vorkehrungen getroffen ſind. Frl. 
Blumenfeld iſt eine anmuthige Reitkünſt⸗ 
lerin und Frl. Henriette hat ihren vier 
Pudelhunden ſchon allerliebſte ſchwierige Kunſt⸗ 
ſtücke beigebracht, wenn auch die Vorführung 
beweiſt, daß die Dreſſur der Thiere noch nicht 
beendet iſt. Als bemerkenswerthe Spezialität iſt 
Mr. William zu erwähnen, welcher an einem 
auf einer loſe aufgerichteten Stuhlpyramide an⸗ 
gebrachten Reck mit verblüffender Sicherheit 
arbeitet, auch Herr Seydelon als Jongleur 
hat ſicheres und gewandtes Auftreten. Für 
heltere Abwechſelung ſorgen die drei Gebrüder 
Whcale. Das Publikum kargte in den beiden 
erſten Vorſtellungen nicht mit Beifall. 
„In der Reſtauration von Jahnke, Berg⸗ 
traße 4, befand ſſch geſtern u. A. der Arbeiter 
heodor Maske mit noch drei Kollegen. Dieſe 
vier Perſonen machten zuſammen eine Zeche von 
1,80 Mark und gegen 12 Uhr Nachts verſchwan⸗ 
den ſie, ohne zu zahlen. Der Wirth bemerkte 


dies jedoch ſofort und eilte ihnen nach; es ge⸗ 
lang ihm auch, den M. einzuholen, während die 


inner entkamen. Maske wurde 
dann vom Wächter zur Kuſtodie gebracht. 

* In der Heinrichſtraße fand heute Morgen 
gegen 3%, Uhr eine große Schlägerei ſtatt 
zwiſchen mehreren Arbeitern, Schloſſern, Han⸗ 
delsleuten, Kellnern u. ſ. w., wobei es ohne 
ſchwere Verletzungen nicht abging. Acht Per⸗ 
ſonen wurden zur Nachtwache gebracht, von wel⸗ 
chen ſieben ihren Weg zur Kuſtodie nahmen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
eleiſch; Keule 1,30 — 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,101.20 M., Filet 1,90—2,00 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 130 — 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
(ettes 1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,30 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. x 

— Der Schiffseigner Julius Schöning aus 
Marienwerder, der Arbeiter Hermann Guſtav 
Otto Lange und der Lazarethgehül'enlehrling 
Richard Hoth bierſelbſt haben am 8. Februar d. J. 
den 7 Jahre alten Knaben Walter Hermann aus 
Stettin in der Oder vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſe menſchenfreundliche That wird 
ſeitens der königlichen Regierung mit dem Hinzu⸗ 
9 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem 

ange und Hoth Geldprämien bewilligt worden ſind. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Bei der 
königlichen Regierung zu Stettin iſt der bisherige 
Kanzlei Diätar Breitenfeldt als Regierungs⸗ 
Kanzliſt angeftellt worden. — Im Kreiſe Randow 
iſt für den Standesamtsbezirk Pinnow der Orts⸗ 
vorſteher Uſadel zu Woltersdorf zum 1. Stell: 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Ueckermünde iſt für den Standesamtsbe⸗ 
zirk Belling der Lehrer Meilahn zu Dargitz zum 
1. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Kammin i. Pom. iſt für den 
Standesamtsbezirk Hagen der Gutsvorſteher Lemke 
zu Gaulitz zum Standesbeamten ernannt. 
Der Hafen⸗Ablagewärter Reuß zu Swinemünde 
tritt mit dem 1. Oktober d. J. in den nachge⸗ 
ſuchten Ruheſtand. 


Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 1. Auguſt. Geſtern fand 
eine Beſichtigung der in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders ſchwer unter Hochwaſſer leidenden Wieſen 
flächen bei Fiddichow und Nipperwieſe bis Schwedt 
hinauf durch den Herrn Regierungs-⸗Präſidenten 
von Sommerfeld aus Stettin ſtatt, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich die Herren Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Bülow, 
Regierungs⸗ und Baurath Haupt aus Stettin 
und Landrath Breyer aus Greifenhagen, ſowie 
als Auskunftsperſonen die Herren Freiherr von 
Steingecker⸗Roſenfelde, Bürgermeiſter Podlas und 
Beigeordneter Liebenow aus Fiddichow befanden. 
Der Anblick der in dieſem Jahre ſo reich beſtan⸗ 
denen, aber in Folge des Hochwaſſers zum 
größten Theil noch ungemähten und zur Zeit 
tief unter Waſſer ſtehenden Wieſenflächen war 
ein höchſt trauriger und zeigte von neuem die 
Nothwendigkeit und Dringlichkeit von Abhülfe⸗ 
maßregeln. Die Art und Weiſe, wie Abhülfe zu 
ſchaffen, wurde eingehend beſprochen und es 
wurde mit Rückſicht auf die neuerdings in 
Fitvichow und Gartz a. O. ſeitens der Inter⸗ 
eſſenten ftattgehabten Verſammlungen klargelegt, daß 
nur die Anlage von Sommerverwallungen in 
Verbindung mit einer Regulirung des Oder⸗ 
ſtromes von Schwedt abwärts werde nutzen 
können. Der bei den Intereſſentenverhandlungen 
hervorgetretene Wunſch, es möchte zunächſt die 
Stromregulirnug vorgenommen und das weitere 
Vorgehen bezüglich der Verwallungen von den 
nachher ſich zeigenden Zuſtänden abhängig gemacht 
werden, wurde als nicht ausführbar bezeichnet, 
weil beide Arbeiteu aus techniſchen Gründen von 
zinander abhängig und daher zu verbinden feien. 
Ju dieſer Richtung werden die Intereſſenten die 
Sache mit aller Kraft weiter verfolgen müſſen. 

Zinnowitz, 31. Juli. Die Strandungs⸗ 
ſtelle des Dampfers „Cuxhaven“ bildet noch 
immer das Ziel von vielen Hunderten. Das 
Schiff liegt ca. 600 Meter direkt von den Coſe⸗ 
rower Badeanſtalten; die beiden Schornſteine, 
die Kommandobrücke und die Maſten ragen nur 
noch aus dem Waſſer hervor, an letzteren flattern 
im Winde die gezogenen Nothflaggen. Es wird 
behauptet, namentlich von Fiſchern, daß oberhalb 
des Vineta⸗Riffes 200 Klafter (1 Klafter gleich 
ca. 7 Fuß) in See bei 36 Fuß Waſſertiefe ein 
einzelner mächtiger Stein nur 6 Fuß unter Waſſer 
läge, auf den der „Cuxhaven“ gerannt ſei. 
Dieſer Stein iſt allerdings auf der Admiralitäts⸗ 
karte nicht verzeichnet, auf derſelben iſt nur 
die nächſte Klippe oberhalb des Vineta-Riffes 
— die Zinnowitzbank 1,7 — Meter angegeben. Die 
Annahme, daß „Cuxhaven“ gegen dieſen Stein 
augerannt ſei, iſt nicht unwahrſcheinlich, voraus⸗ 
geſetzt, daß derſelbe wirklich exiſtißt, da in der 
neueſten Veröffentlichung der Rhederei des Schif- 
fes geſagt wird, daß „Kuxhafen“ in der Höhe 
des Vineta⸗Riffes einmal ſtark geſtoßen habe, 
ohne feſtzuſetzen. Der in Wolgaſt erſcheinenden 
„Neuvorpommerſchen Poſt“ zufolge ſoll übrigens 
Sr. Majeſtät Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“ 
bei ſeinen letzten Vermeſſungsarbeiten in dortiger 
Gegend dies verborgene Riff eifrig geſucht, aber 
nicht gefunden haben. Ob dieſe Angabe zutrifft, 
müſſen wir der Bürgſchaft des zitirten Blattes 
überlaſſen. 

Greifswald, 30. Juli. Einem gewiegten 
Verbrecher, dem Arbeiter Rühloto, welcher kürz⸗ 
lich zu 8 Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt es heute Nachmittag gelun⸗ 
gen, aus dem hieſigen Gerichtsgefäugniß zu ent: 
fliehen. In der Freiſtunde benutzte er die ſich 
ihm bietende Gelegenheit, um ſich auf die den 
Gefängnißhof von dem Nachbargrundſtücke tren⸗ 
nende Mauer zu ſchwingen, dann lief er auf der 
Mauer entlang und gelangte ſo auf den Wall. 
Von dort nahm der Flüchtling ſeinen Weg über 
den Paepke⸗ und Karlsplatz, ſprang, als ihm feine 
Verfolger zu nahe kamen, ohne Weiteres in der 
Nähe der Hafenbahnbrücke in den Stadtgraben, 
aus dem er mit leichter Mühe auf der anderen 


indem 


dc M6r ober Bumapıme ber Chile ge 
nannter Sinne fleißig beobachtet uns, notirt 


wird. 


Aus den Bädern. 


Kolberg 30. Juli. Nach der heute erſchie ⸗ 
nenen Nr. 22 der „Kolberger Badeztg.“ waren 


bis 29. Juli 5874 Badegäſte hier eingetroffen. — per September Oktober 206,50 Mark, per Oktober⸗ 4% ungar. Goldrente 


Nr. 19 der „Badeztg.“ vom vergangenen Jahre 
weiſt 5728 bis 29. Juli eingetroffene Fremde nach. 
Kurort Salzbrunn (Schleſien), 30. Juli. 
Die amtliche Kurliſte zählt heute 2995 
Perſonen an Kurgäſten mit Begleitung. Hierzu 
2108 Perſonen, ergiebt Geſammt⸗Frequenz 5103 
Perſonen. 
Kunſt und Literatur. 5 
Als Robert Koch das ſpäter Tuberkulin ge⸗ 
nannte Mittel bekannt gab, fiel von deſſen Wir 
kungen im Organismus vor Allem eine ins Auge, 


nämlich diejenige, daß obwohl das Tuberkulin, 


nachdem es einmal eingeſpritzt iſt, überall in den 
Säften des Körpers kreiſt, es gerade an den 
tuberkulös erkrankten Stellen und nur an dieſen 
eine typiſche örtliche Veränderung hervorruft. 
Koch verſuchte für dieſe Wirkungsweiſe, welche 
man ſehr gut als „elektive“ bezeichnet hat, ſchon 
damals eine Erklärung zu geben. Profeſſor 
Hertwig, Ordinaris der Anatomie an der Ber⸗ 
liner Univerſität (Ueber die Maple e 
Grundlage der Tuberkulinwirkung. Eine 
Theorie der Wirkungsweiſe bazillärer Stoff⸗ 
wechſelprodukte.“ Jena, G. Fiſcher, Preis 80 Pf.) 
hat eine Theorie aufgeſtellt, welche die medizi⸗ 
niſche Welt lange Zeit hindurch beſchäftigen wird. 
Nach ihm beruht das Kochſche Heilverfahren auf 
einer durchaus richtigen phyſiologiſchen Grund⸗ 
lage. Er kann daher die jetzt vielfach hervortre⸗ 
tende peſſimiſtiſche Auffaſſung nicht theilen, welche 
der urſprünglichen Ueberſchätzung der zu erwar⸗ 
tenden Heilwirkung gefolgt iſt. Wir machen 
auf die Schrift unſere Leſer enn, 


Den vielen Tauſenden, welche mit der Preſſe 
in Verbindung ſtehen, wird ſicherlich die Nach⸗ 
richt willkommen fein, daß Sperling's Adreß⸗ 
buch der deutſchen Zeitſchriften und der 
hervorragenden politiſchen Tagesblätter 
(Leipzig⸗R., Expedition des Zeitſchriften⸗Adreß⸗ 
buches, 396 S. Preis geb. 4 Mark) für 1891 
erſchienen iſt. Der inſerirenden Geſchäftswelt 
wird es dadurch ermöglicht, die für ſie geeigneten 
Blätter richtig auszuwählen und das Inſeraten⸗ 
budget in ſelbſtſtändiger Weiſe genau aufzuſtellen, 
aber auch Schriftſteller, Geleyrte, Bibliothekare ꝛc., 
ſͤwie überhaupt jeder, der mit Zeitſchriften⸗Re⸗ 
daktionen und⸗Expeditionen geſchäftlich irgendwie 
zu thun hat, wird es der Ausführlichkeit und 
Genauigkeit ſeiner Angaben wegen mit vielem 
Nutzen gebrauchen können. [196] 


Börjen-Worhenbericht 
von 
Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 
Den 31. Juli. 


In der abgelaufenen Woche trat die Börſe 
aus ihrer Reſerve endlich heraus und dokumen⸗ 
tirte ihre tiefe Verſtimmung ſpeziell in dem An⸗ 
gebote von ausländiſchen Fonds und Bank⸗-Aktien. 
Unter den ausländiſchen Fonds waren es wie- 
derum die ruſſiſchen, welche gleichzeitig auch die 
Kontremine ſcharf attaquirten, und unter den 
Bank⸗Aktien bewegten ſich Diskonto-Kommandit 
prozentweiſe rückwärts. — Ich habe bereits in 
früheren Berichten eingeheud die Gründe er- 
örtert, welche ſchon ſeit langer Zeit die Grund⸗ 
tendenz beſtimmten, ohne ſich in den Kourſen zu 
äußern. — Die miſerable Finanzlage verfchiede- 
ner Staaten, der ſehr ungünſtige Ausfall der 
europäiſchen Ernte find zwei gewaltige Momente, 
welche noch ſehr lange Zeit wirken werden. — 
Schon oft wies ich auf das Riſiko im Beſitze 
ruſſiſcher Effekten hin, betonte häufig die Gefahr, 
welche aus Portugieſen, Griechen und Italiener 
Fonds erwachſen kann, und bemerkte wiederholt, 
daß die Kontremine über kurz oder lang ihren 
Angriff auf Banken richten würde. Wer alfo 
meine früheren Berichte aufmerkſam geleſen, der 
wird bei der jetzt währenden Depreſſion nicht zu 
Schaden gekommen ſein, und das bedeutet gegen⸗ 
wärtig einen großen Vortheil. — Es läßt ſich 
vor der Hand nicht abſehen, wann dieſe Bewe⸗ 
gung ihren Endpunkt erreicht hat; der Stein iſt 
ins Rollen gekommen, und je ſchneller er ſeine 
Bahn durchläuft, deſto eher erreicht er ſein Ziel. 
Der Kapitaliſt befindet ſich ſolchen Verhältniſſen 
gegenüber ſehr beengt in ſeinen Dispoſitionen, 
und er kann ſich nur darauf beſchränken, ſein 
Kapital in Werthen anzulegen, die dem Einfluſſe 
der Börſe möglichſt entzogen find. Hierhin ge⸗ 
hören die deutſchen und preußiſchen Fonds, auch 
die öſterreichiſch-ungariſchen Staalsanleihen und 
einige ſehr ſolide Induſtriepapiere. Zu letzteren 
zähle ich die Aktien der Zinkbergwerke, der Loko⸗ 
motiv⸗ und Waggonfabriken, ferner die Aktien 
der Schwanitzer Gummifabrik, der deutſchen 
Thonröhren⸗ und Chamottefabrik. 

Erwähnenswerth bleibt noch die matte 
Stimmung für die Getreide verfrachtenden Eiſen⸗ 
bahnaktien wie ruſſiſche Südweſtbahn⸗ und öfter- 
reichiſche Südbahn⸗(Lombarden⸗YAktien und die 
entſchiedene Haltung auf dem Montanmarkte, die 
wahrſcheinlich, der allgemeinen Tendenz folgend, 
ebenfalls einen ausgeprägten Charakter erhal⸗ 
ten wird. 

Der Geldſtand blieb, der ſchwierigen Lage 
Rechnung tragend, feſt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 1. Auguſt. Wetter: Regen. Ba⸗ 


rometer 28“ 2“. Temperatur . 14 Reau 
mur. Wind: Weſt. 
Weizen feſter per 1000 Kilogramm loko 


225 —238 bez., feinſter —— bez., per Auguſt 
—.— per September⸗Oktober 212,50 bez., per 
Oktober⸗November 210 B. u. G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
210220 bez., per Auguſt 212 B. u. G., per 


September⸗Otlober 202—203 G, per November 60 C 


Seite wieder herauskam, entledigte ſich ſeiner 200,50 B 


Jacke und ſprang kurz entſchloſſen in den Ryck, 
den er durchſchwamm, um ſich in der Richtung 
nach den Kieshöfer Tannen oder Wackerow zu 
entfernen. Die Verfolger hatten das malen. 

Tempelburg, 27. Juli. Die „Preußiſche 
i theilt von hier folgenden eigen⸗ 
thümlichen Krankheitsfall mit: Der Lehrer Z. in 
dem benachbarten Dorfe N., der vor einigen 
Monaten nach einem zweitägigen Schlafe voll- 
ſtändig taubſtumm, ſouſt ſich körperlich ganz 
wohl fühlend, erwachte und anfangs wenig Hoff⸗ 
nung auf Heilung hatte, befindet ſich ſeit mehreren 
Wochen zur Kur im Johanniter⸗Krankenhauſe zu 
Vandsburg. Seine Geneſung iſt bereits ſo weit 
vorgeſchritten, daß ſich das Gehör ſchon eingeſtellt 
hat; auch die Sprache wird mit jedem Tage 
deutlicher. Er will zu ſeiner Familie bald 
zurückkehren und ſchon nach den Sommerferien, 
am 10. Auguſt, den Unterricht beginnen. Der 
Verlauf dieſer eigenthümlichen Krankheit wird 


von den Aerzten mit größter Spannung verfolgt, 


} „ 200 G. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 165 —170 bez., feinſter über Notiz. 

RNüböl unverändert, per 100 Kilo mamm lolo 
ohne Faß 61,50 B., per Auguſt 61,50 B., per 
September⸗Oktober 61,50 B. 

Spiritus feiter aber geſchäftslos, loko per 
100 Etteiprozent ohne Faß 70er 50,8 nom., 
per Auguſt 70er 49,6 nom., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember (0er 49,6 nom., per September⸗Oktober 
70er 45,00 nom., per Oktober⸗November 70er 

Petroleum loko per 50 Kilogramm Joer 
—, verzollt B. 0 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
212,00 Spiritus 49,6, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen —,—. Roggen 206 — 218. Gerſte 
„. Hafer 178176 Rübſen 218 — 240. 


Roggen 


Hen 175, 225. Strob 26-30. 
158 80. Erbſen —. 


Hamburg, 31. Juli, Nachmitt. 3 Ubr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juli —,—, per Septem⸗ 
ber 78,50, per Dezember 69,00, per März 
67,25. — Ruhig. 

amburg, 31. Juli. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Pıyzent frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,47, per Auguſt 
13,47, per September 13,35, per Oktober 
12,67, per Dezember 12,50, per Januar⸗März 
12,67. Stetig. 

31. Juli. 


Bremen, 
Standard white loko 6,15 


(Schluß⸗Bericht) 
B. — Niedriger. 

Wien, 31. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 9,71 G. 9,74 B., 
per Frühjahr 10,16 G., 10,19 8. Roggen per 
Herbſt 8,92 G., 8,95 B., per Frühjahr 9,24 
G., 9,27 B. Mais per Juni⸗Juli 6,23 G., 
6,26 B., per September⸗Oktober —,.— G., 
— — B. Hafer per Herbſt 5,88 G., 5,90 B., 
per Frühjahr 6,18 G., 6,21 B. 

Amſterdam, 31. Juli. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 60,75. 

Amſterdam, 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,87. 

Amſterdam, 31. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per November 249. Roggen loko 
und., do. auf Termine niedriger, per Ok⸗ 
tober 206, per März 204. Raps per Herbſt 
—,—. Rüböt loko 33,75, per Herbſt 33,50, 
per Mai 34,12. 

Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen feſt. Rog⸗ 
gen unverändert. Hafer behauptet. Ger ſte 


unverändert. 
Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 


Uhr 15 Minuten. 

(Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. u. B., per Juli —,— bez., — B., 
per Auguſt —,— bez., 16¼ B., per Septem⸗ 
ber⸗Dezember —,— bez., 16¼ B. — Weichend. 

Paris, 31. Juli, Nachm. Roh zucker. 
(Schlußbericht) 88 ¾ ruhig, loko 36,00 — 36,25. 
Weißer Zucker weich., Nr. 3 per MO 
Kilogramm per Juli 36,00, per Auguſt 
35,87½, per September 35,62 ½ per Oktober⸗ 
Januar 34,87¼. 0 

Havre, 31. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim um, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Auguſt —,—, per September 97,50, 
5 Dezember 84,75, per März 82,25. — 
ubig. 

London, 31. Juli. Chili⸗Kupfen 
52,00, per 3 Monat 52,62. 

udo, 31. Juli. 96 % Javazucker 
loko 15,09, ruhig. — Rüben rohzucker loke 
13,50, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 31. Juli. An der Küfte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 31. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen ½ —1 d. höher, Mehl feſt, Mais ge⸗ 
ſchäftslos. — Wetter: Schön. 

SGlosgom, 31. Juli. Nahm Roh 
ei ſen. a Mixed numbres wars 
rants 47 Sh. 1 d. 5 

Glasgow, 31. Juli. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich anf 
ar Tons gegen 687,570 Tons im vorigen 
ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch- 
öfen beträgt 73 gegen 80 im vorigen Jahre. 

Newyork, 31. Juli, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per Auguſt 60,00. Weizen per Dezember 
100,75. 

Newhork, 31. Juli. Wechſel auf London 
4,84 Petroleum ia Newyork 6,70 bis 
6,85, in Philadelphia 6,55 —6.80, rohes (Marke 
Varters) 6,00 ie line certif per Auguft — D. 


Betroleum 


Mehl 35 C. Rother Win⸗ 
ter Weizen — D. 991, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. — C., der Auguſt — D. 
97% C, per Dezember 1 D. 02 C. Ge⸗ 
treidefracht 2,50. Mais 67¼. Zucker 27], 
Schmalz loko 6,87. Kaffee loko fair Rio 
Kr. 3 19,00. Kaffee ver Auguſt ord. Rio Nr. 7 
16,47. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 
14,42. Weizen (Anfangs⸗Kours) jer Dezem⸗ 


ber 100 /. 


Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 31. Juli, Vormitt. 10. Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per, Auguſt 
5,10 Verkäufer, per September 5,12 8 per 
Oktober 5,15, per November 5,20, per Dezem⸗ 
ber 5,20, per Januar 5,20 nom. 


Paris, 31. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Markt in Folge Baiſſe der Italiener, 


dartoffeln welch 


Pet 1 hohe Re 9715 2 
weiſen, abgeſchwächt. hohe Rep f 


— Kouis v. 30 
5 8 8 30 Marti 9 8 2 
Berlin, 1. Auguſt. Weizen per muga 6% i N ge 1 3 
218,00 220,60 Mark, per September ⸗ Oktober 4½7% Anleihe 5 5 ve l . 5 g 106.02], 106,00 ; 
216,00 Mark, per Oktober⸗November 212,50 Mark. Italieniſche 5°. Rente.... | 8950 | 90.10 
| Roggen per Auguſt 213,00 — 214,35 Mark, | Defterr. Goldrente 96,60 | 96,75 
8 89,81 90,31 
November 203,75 Mark. 785 Muſſen de 1889. aan Se 
Rüböl per September⸗Oktober 62,00 Mark, 4% Ruften de 1889 „ 95,70 | 96,10 
per April,. Mai 62,60 Markl. e e 
Spiritus loko 70er 51,20 Mark, per Auguſt Fonda Tüten 8 1 20 en 
70er 50,90 Mark, per Auguft « September 70er Türkische Boofe.....unene... | 6600 | 6740 
50,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 46,00 8½ privil. Türt. Obligationen. . | 417,50 | 42150 
Mark, per November Dezember 70er 44,50 Mark. Franzoſeennnn 617,50 622 50 
Hafer per Auguſt 156,50 Mark, per Sep: Lombarden 220... 221,25 | 225,00 
tember⸗Oktober 148,75 Mark. Er Prioritäten 315,00 | 316,25 
Petroleum per Auguſt 23,00 Mark Banque ottom ane 560,00 563,75 
Bond Wetter: ſchö „ de Paris. 757,50 | 765,00 
on. er: ſchön. , „Keseompte .......... 448,75 | 450,00 
. — —— | Credit S5 re e ARE 1238,75 1245,00 
Berlin, 1. Anguſt. EdhluhKourie, Weribionat Alten 1 625 00 69000 
——. . NLLT „ Altlen . 25. 330, 
Treuß. Conſols, 4% 108,15 Petersburg ku 8 e { 312% 
52 , . 9905 use 10 rz 1 Panama⸗Kanal ers N en a > 
eutihe Re „ 30% 5 245 N "ur 84 a a 1 ai * 
Halen w 313% 96,50 Außerdam hurz 128750 Rio 5 e 552 50 [ 550,60 
alieniſche Rente 89,90 Paris k. 80,0 S Aten ee 6 76 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 54,75 . 8049 a e + 12205 BI 
Ungar. Goldrente 80,00 Bredow. Cee + ı* 118,75 R Te 4 1412, 
umän. 1881er amort, Neue D „Comp. Oredit Lyonnais 808,75 | 810,00 
5 BE a n sc” | Stettin ) 108,60 Gaz pour le Fr. et ’Etrang. ... | 570,00 | 570,00 
, = ssa,5] zransatlantique. ........... alas on BD 
Rufj.Bodensörebit 415% 97.60 | „Union“, Fabrik chem B. de France ............... 4525,00 4540,00 
bo 11 don 1880 57,0% Produkte, 26,00 Ville de Paris de 1871. 405,00 | 406,00 
Sager kene ef Ultimo-Courſe: |Tabacs Otto. 847.00 | 349,00 
Aufl. Vanknot. Caffa 210,90 Disconto-Sommandit 110 50 2¾ Cous. Ang... 96, / 96,50 
do. do. Ultimo 218,50 Berliner Handels⸗Geſell 131 90 | Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mt 1221/6 | 192157 
Teenies: (10 4 4 10510 N 18736 Wechſel auf London kurz 25,23 25,23 
55. 110) 1% 9260 kalraßütte ruf 11700 Cheque auf London 25,24 25,24 
00) 4 5.0 7,06 
Opp ® 100: 55 9 St.⸗Br. 60% : 5 
I. Emiſſton , 9:5 Oſtpreuß. Südbahn ’ 
Stett.Bulc.⸗Act Litt.B. 160,00 Marienburg⸗Mlawoka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Priorität. —.— W 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 
vorm. Möller u. Holberg Nordbdeutſcher Lloyd 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 100, Lombarden 
o. s proz. Prioritäten 107,25 Frauzoſen 
Tendenz: feſt. 


Paris, 1. Auguſt. Der Gemeinderath 
empfing ein Glückwunſchſchreiben vom Peters⸗ 
burger Gemeinderathe anläßlich des Feſtbanketts, 
welches der Letztere den Offizieren des franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders gegeben hat. In dem Schrei- 


ben wird beſonders hervorgehoben, daß auf das 


Wohl der unvergleichlichen Hauptſtadt Frankreichs 
von den Petersburger Bürgern die Marſeillaiſe 
geſungen worden iſt. 

Paris, 1. Auguſt. In Folge eines ſehr 
ungünftigen Inſpektionsberichtes des Vizeadmirals 
Boiſſudy über feine General-Inſpektion ver⸗ 
ſchiedener Flottendiviſionen ordnete der Marine- 
miniſter die ſofortige Außerdienſtſtellung und 
Penſionirung mehrerer höherer Marineoffiziere an. 

Paris, 1. Auguſt. Ein neuer Ausbruch 
des großen Omnibus-⸗Ausſtandes, welcher geſtern 
befürchtet wurde, iſt durch das Nachgeben der 
Direktion gleichlich beigelegt. Die hatte die bis 
dahin gemachten Verſprechungen uicht gehalten. 

In Beſſeges wurden in der Angelegenheit 
des Lotterieſchwindels neue erhebliche Betrüge⸗ 
reien entdeckt. Es ſind 7 weitere Verhaftungen 
Dorgenomm worden. Die Verhafteten gehören 
ſämmtlich dem höheren Beamtenthum und den 
Spitzen der Bürgerſchaft an. 

Cherbourg, 1. Auguſt. Hier werden große 
Vorbereitungen getroffen zur Empfangsfeier der 
Beſatzung des ruſſiſchen Panzerſchiffs „Kom ilow“ 
zum nächſten Sonntag. Mittags findet auf dem 
Stadthauſe ein großes Volksbanquett ſtatt. Am 
Montag geben die Unteroffiziere der Land⸗ und 
Seetruppen den anweſenden ruſſiſchen, griechi 
ſchen und amerikaniſchen Seeleuten ein Banquett. 
Die Stadt iſt reich geſchmückt und eine alige- 
meine Illumination wird vorbereitet. 

Rom, 1. Auguſt. Aus guter Quelle ver- 
lautet, Italien werde gelegentlich der Handels 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland die Herab⸗ 
minderung des Zollſatzes für Schnittwein, Moſte 
und friſche Trauben auf neun Mark pro Hefto- 
liter vorſchlagen. 

Rom, 1. Auguſt. Im Alpengebiet werden 
auf Antrag des Kriegsminiſters bis zum Ein⸗ 
tritt des Winters noch einige Batterien auf dem 
Monte Chaberton armirt werden. 

London, 1. Auguſt. „Daily News“ läßt ſich 
aus Odeſſa berichten, daß Geſuche um Na— 
turaliſation von Ausländern ſyſtematiſch abge— 
lehnt würden. In Folge deſſen ſind auf Grund 
neuerlichen Befehls der Gouverneure von Kiew, 
Podolien und Volhynien zahlreiche in den filb- 
weſtlichen Provinzen Rußlands anſäſſige Oeſter 
r icher, öſterreichiſche Polen und Deutſche ges 
zwungen, Rußland zu verlaſſen. 8 

London, 1. Auguſt. (Unterhaus.) Bei der 
Berathung des Ausgabenbudgets erklärte Unter— 
ſtaatsſekretär Ferzuſſon, die Finanzverhältniſſe 
Egyptens ſeien jetzt jo günſtige, daß eine Ver⸗ 
tagung der dem Lande obliegenden Verpflich⸗ 
tungen jetzt nicht mehr zu befürchten ſei. Das 
geſtrige Telegramm der „Times“ aus Paris, be⸗ 
treffend die Abſetzung des Khedive durch den 
Sultan, bezeichnete der Unterſtaatsſekretär als 
ein ſenſationelles, durch welches ſich Niemand 
beeinfluffen laſſen dürfe. Anlangend die 
Patent⸗Geſetze des Auslandes, ſo ſeien 
diefelben allerdings für England nicht 
günſtig, durch die von der Madrider in 
duſtriellen Konferenz entworfene Konvention über 
die Patentgeſetze würden aber manche Nachtheile 
beſeitigt. Die Konvention werde jetzt von den auf 
der Konferenz vertreten geweſenen Regierungen 
erwogen. 

Kronſtadt, 1. Auguſt. Die Tanzmatine 
auf dem „Marengo“ verlief glänzend; anweſend 
waren der franzöſiſche Botſchafter Laboulaye, fait 
das ganze diplomatiſche Korps und über 700 Ein- 
geladene. 

Moskau, 1. Auguſt. Geſtern war im 
Petrowſchen Schloß zu Ehren des Königs von 
Serbien ein Diner. Später hielt der König in 
Begleitung des Großfürſten und der Großfürſtin 
eine Truppenrevue ab, ſodann Feuerwerk. Heute 
iſt Beſuch des Dreifaltigkeitskloſters, Diner im 
Kreml zu Ehren des Königs. Großfürſt 
Sergius beſuchte geſtern Riſtie. 

Belgrad, 1. Auguſt. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters Ziman, 
durch welchen die in Paris erſchienene Schrift 
„König Stanko und Königin Xenia“ verboten wird. 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


E j ö m, Eh L N 1 
N m — Tapeten 0 N rhelineilin Pigs 
Hin Verkäufe. m Muſter, 2080 zu hier am an 0 l ) 959 4 & 


——— | Preifen bei bedeutender Auswahl 


als Imprägniroel, als Waserfarben und als Neuheit aueh in Deekfarben, 


Einen Schneidergeſellen auf Woche verlangt Friſche Meerzwiebeln Rudolf Wasse junior. seit 10 Jahren als bentes Holzeonservirungs- und Anstriehmittel, sowie 


— Mundt, Goglow. = zum Trockenlegen feuehter Wände und zur Beseitigung des Haus- 
Per 1 Klempnergeſellen verlangt zur Selbſtbereitung von Breiteſtraße 18. sehwammes bewährt, empfiehlt billigst 


H. Albinus. Grabow a. O., Gießereiſtraße 25. Rattengift, 2 Reste spottbillig. Be Theodor Pee. 
Mittwoch⸗ Mittwoch⸗ 


1 tüchtiger Schneidergeſelle unſchädlich für andere Thiere, empfiehlt die ſtraße 8 A. Walter's ſtraße 8 


i® ird verlangt 3 
auf Woche wird Stalfnngſtraße 60, Hof 1 Treppe ee Farbenhandlung 
1 1 2 
Theodor Pee, Stettin, empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller geriebenen 


— 1 1 Tiſchlergeſellen verlangt a 
8 Breiteſtr. 60 und Grabow, Langeſtraße 1. Delfarben wie Su boden- atent- 
* dr C. Drucker, 


C. Schmidt. Pelzerſtraße 25. 
arben, in 8 Stunden hart trocken, 


Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


zum Biertragen verlangt Kiefern⸗Kernſpalter a 3 2 

Leo Olwig. Iulo. vorzüglichſtes a a 7 5 ee 220 ah ER Mönchenſtraße 19. — 
Ein nur lüchtiger Rockarbeiter Tommi, Sat? Para; wie alle trockenen Farben für Maler u. Maurer. Erſtes Special = Leinen- und Waͤſche-Geſchaͤft, 
für feine beſtellte Arbeit wird verlangt Gummi⸗ Lacour & Co. Aris. Eichene und fichtene Planken⸗ empfiehlt 


Splittſtraße 3, 3 Tr. l. f einſte Spezialitäten für Herren u. Damen. Zollfr. 


Schneidergeſ ‚beit, Stück oder verſandt durch Gustav Graf, Leipzig⸗Brühl färge, Metall⸗Särge, fi * 7 B „A fi 
B Franken da. 0111| veißläfte gratis und franfo (gegen 10 „ verſchloſſen.) ganz gekehlte, halb gekehlte und e mit voll tändige raut us tattungen 


auf Dache und innerer d äußerer Decoration 1 1 2 2 2 
Tücht. Schneidergeſellen 5 . F er Hoppe, Tiſchlermiſtr einfocher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
werden verlangt Hohenzollernſtr. 14, H. 3 Tr. r. - Kloſterhof Nr. 21. bei ftrengiter Reellität. - 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernike, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 3. 


| in | Tivoli-Brauerei. 
a ar a 1 * | Grünhof- Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
auf Stück wird verlangt Wilhelmſtr. 22, Hof & Tr. 8 b erkanntbilligſtenPreiſen. 
= Gin Sehrling ken eintreten aegen deten dn Jonnenſchirme . 6 


« © 1 75 N 

| ger In Zehrling ann eintreten gegen Stoftgeld bei 15 FR A. Mergell’s Kalkmilch, = Flaſchen en Re 79 für ME 222 

G. A. Dittbender, Malermitr., Lindenſtr. 20, p. und Ent ou tens nur 3 ust. vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen⸗ und Zahn⸗ e 2 oppel- Malz er " 7 D 

| Itücht Schneidergeſelle auf gute Baletots,| Neuheiten Franke. zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch in eigenen großen Flaſchen, 10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
; Kohl 


Ein Schneidergeſelle auf Woche oder Stück wird 

verlangt Bugenhagenftr. 6, Seitfl. 2 Tr. 
Ber 1 Schneidergeſellen auf Woche verlangt 

Drews, Hohenzollernſtraße 67, Hof 3 Treppen. 


Ein Schneidergeſelle 


auf Stück, wird : 4 „die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ ez et 2 ae ac 
8 markt 5, 2. r. ncht bab m Special. ſauren Kalte aus wodurch bie Mffimitirung in hohem leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in'? Haus. 3 
zer Zur re en Ofenfabrik werden Preiſen. Schirmfabrik, N ee 5 Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit eiu em 
Lehrli Koſtgeld cht. : | ieſes Präpara 14 beſc 17 eech em ; 4 Na: 4 
gehrlinge 1 $ of 0 Dan delt, Berlinerfir. 58.—59, | Reifen, Strand- und Wechulzenſr IS I zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer { 
FETTE SEETERTETE Garten-Schirme, 5 zenſtr. brauchsanweiſung beigegeben. Preis der Flaſche verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Herren., Touriſten⸗ Reparaturen 1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu Verſchlüſſe ſorge j 
Weibliche und Regenſchirme in und Bezüge ſchnell, beziehen durch die Rathsapotheke in Harburg ul rgen. n - 
R großer Auswahl zu an⸗ ſauber und billig. a. Elbe. 2 LEE Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 


Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Ber Cine Aufwärterin, Mädchen, wird ſogleich Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.“ Pfand die 
verlangt Fiſcherſtraße 11. Doppel⸗Malz⸗Bier 9 b 10 Dig | Flaſche 10 Pf. N 


— u — 
Nähterinnen auf Hoſen in und dem Hauf r a 
werben verlangt . u, Ice m find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Konfektſons - Arbeiterinnen auf Damen = Mäntel j Otto Fleischer. 


. eiee. mm Riten. 0.3 8. 1 
empfelile ich: 5 ; . 


Fr. Reitt. gr. Ritterſtr. 5, 3 Tr. 
Perl-, Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in Sie finden 
Seidene, wollene und allen Farben, zu unvergleichlich billigen Preiſen 
Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), sebyarso Dachomiren (reine Wielle); 

3 ee | Rosshaarstoff, na: und 5 „5 
esatz-Sammete un | jleilgaze, 1 

Sammetband, | Vorwerk's Pat.-Rockstoss, £ „ 25 
Atlasse und Atlasband in Hartung s „ Rockschweif, N h 

allen Farben, Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweissblätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | stähe, Mechaniques. 

ZT —— | | 


Köchin, 8 Mädchen verlangt Liebenow, Krautmarkt 5. 


Arbeiterinnen 


für feine Knaben ⸗ Anzüge und Paletots 


finden in meinen Werkſtätten im Hauſe 
dauerude Beſchäftigung beihohen Arbeits⸗ 
löhnen. 

Julius Bauchu itz, 


große Domſtraße 21. 


Joh. Walpuski, 


Pommerſche Gutsbutter - Handlung 
en gros I 2 Fiſchmarkt 2 em detail 


empfiehlt täglich friſche Einlieferungen feinfter Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen zu den 
niedrigſten Tagespreiſen. 


Shpezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren ui 


Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 
er ae. Baumſtraße 21, v. 3 Tr. 
Handnähterin auf gr. Tnabenanzüge wird verlangt 
— Grabow a. O., Blumenſtr. 10, Hof 1 Tr. 
„ Maſchinennähterinnen auf Jackets werden 
verlangt Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 
Maſchinen⸗u. Handnäht a. gute Hoſen verl. Bollwerk IV. 
Handnähterinnen im Hauſe auf Hoſen verlangt 
Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. l. 


— 2 EC EEEEnTnn Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbig). 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


Vermietbunge N. aus der Fabrik von 
| Menne Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Rh. 
Eine kleine ——— = fund. 19. Werder. Knöpfe und Soutache-Garnituren. Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


A ” iet 
Wohnungen e deen . 


? Wohnungen e dee 1 | | 
Kronprinzenſtr. 25 76 L. Geletneky 8 Ueuheiten von Vorlagen 


und Küche zum 1. September zu vermiethen. Rossmarktstrasse 18. Zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 
Elegante, vollſtändig renovirte Wohnung, v. 2 Treppen, Filiale: Zülichow, Chausseestr. 52. Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 


bern, "Släheres g 6,1 &e 5 zur Oel., Aguarell, Maojolika-, Chromo-, Spritz-, Paſtell- 
Sommerwohnungen. 2 Stuben mit Kammern, | Dronce-, „Emaille- und Holzbrand 1 Malerei. h 
eder e nene, [CM Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 


auch eine Stube möblirt mit Betten, mit und ohne 
„ en den yon | 3 eichenutenſilien. N 4 
Henefr. 50, she Neueste Tuchmauster ur Seichenutenjilien. l 


eee e Santa > SE ol 

Turnerſtraße NA - Bureau⸗ und Lurus: Papiere. 
urnerſtraße 33 1 f 7 

dicht am Zirkus, — A a franko an Jedermann. W 2 Reineck E,. rauen tr. 26. 


Küche, Entree 2c. per 1. September. reſp. 1. Oktober % Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
zu vermiethen. . — 7 7 reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ ——ũ— —äê—b ͤ ͤ d a en 
255 Chai I, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 1 
be a Livree⸗Tuchen c. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko Aus Usne us vs ERBBSSenN 
Stuben. ie edes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Maare. : * 
Wilhelmſtr. 23, IV, ein fr. möbl. Zimmer z. verm. 8 Stoffe Zn gi Mart 30 Pre: ı Hoſe * Millionen Cigarr en 
II. Mann findet gute Schlafit. Friedrichſtr. 5, H. IV. | Stoffe — Zwirnburkin — zu einer dauerhaften Hofe, r * 
n ee ene en BR klein karriert, glatt und geitreift. weit un te r der Halfte des Werthes 
4 Wilhelmſtr. 1, Hof 1 Treppe links. - zu den uner 5 — * Preiſen, ſoweit der 5 EL 6 ER 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 5 S Zu A Mark 50 Pfg. ee u ert, DWD 2,50 
Fa abeihfte. 27, © Treoben vet. | . eh abu in bellen au einem jcjmeren, guten Sumatra mit Felix, kräftig . 
3_auft. Leite eie Schlafit. Rojengarten 13, 2. Aug „„ Cuba in Original-Packung kräftig. gg. 31 
. 1. anſtänd. Mädchen, das den Tag über a. d. Hauſe olländer in Original-Packung, kräftig „„ BO 
ift, fe Fremmnbliche Schlafſt. Hagenſtr. 4, v. 2 Tr. Zu 3 Mark 90 Pfg. eg er Sar fein, mild. 3 er 
1 j. Man findet Schlaf, Louiſenſtr 12 bei rank. Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten Sumatra mit Habaund "hodfein. a „555 
1 a Cin uud. 47, 9. 8. &r. Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. Rein 90er Habanna, Handarbeit.. 6. 
Eine freundliche Schlafftelle Echt Bojomo, Regaliafacoe n. n 
zu vermiethen. . Ar. Wollweberftr. 65, 4 Tr. r. Zu 7 Mark 30 P ger . Bei Entnah 3000 Stü über 5 ü zent! 6 
Z . hme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. uk u 
1 ordl. Mann 1 Schlafftelle Moiengarten 48, 9. r. T. | Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem ne Verfandt nur gegen Kaffe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beftimmen, ob Farbe 
1 Mann finoet Schlafitelle Breiteſtr. 63, Hinten part 1 Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. a 0 
11 Mann f. 5. Schlafſt. nach vorn mit ſepar Eing ‚| 8 1 Das Verſandtgeſchäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 4 
ſo fort zu vermiethen. Fuhrſtr. 12, 2 Tr. l. Zu 3 Mark 30 Pfa für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4% 2 
II Mann f ſof fr. Schlafſt. Louiſenſtr. 12, v. III I. = . 5 Ng 5 4 
r ̃ . ‚——— , = Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
10. Mann f. b. Schlafftelle gr. Wollweberſtr 15, 9. II. guten Joppe in grau, hraun, froſchgrün ꝛc Lc. 
Ein anft Mädchen f. gute und freundl. Schlafftelle 0 N 
1 Mönchenſtr. 11, 9. 3 Tr. Fernſprecher Emil Ahor 11) Feruſprecher 
= 8 Dann Findet Kae mes ewf Ju, 5 Mort 50 Pfg. 2 576. 0 576. 
gleich o. z. 15. Aug. F. Mein ke, Baumſtr. „v. Ul. offe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, gute 5 = 2 
Ein anft. J. Mann findet fr. Schlaſſtelle i Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. | Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57358. 


Auguſtaſtr. 56, Hof 3 Tr. l. 


Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 


f 1 Stube mit Kochgelaß an einzelne | ! 8 ' 
Holzſtt. 11h dene aan! Selene zu ve 3 Stoffe — Gen Tuch Basic guten ſchwarzen Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
. > 8 — Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
1 ordtl. Mann fd. Schlafit. zollernſtr. 5, H. 3 Tr. r. g 55 FFF f 0 5 
1 ordtl. Mann fd. Schlafſt. Hohenzollernſtr 5, 9. 3 Tr. t. Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


We 12 ze ee . Kammgarnſtoffen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


.. ̃ ͤ KP,. rr. . \ itter lieſere bei billigſter Berechnung. 
1 anſt. jg. Mann f. frdl. Wohnung mit ſep. Eingang. Guß und ſchmiedeeiſerne Grabgitte ie 90 ch 3 


I, Roßmarktftr. 14, Mittelbaus 3 Tr. II. Ammerbacher, Fabrik -Depot — 1 
Yig.anft. Maunfd gute Schlafit.gr. Wollweberftr.10,6.3Tr.l. Augsburg EB ET a cc ENER 
5 S. Margarine Rödiger iſt die beſte. ek 


1 Kammer iſt zu vermiethen Bollwerk 4, 4 Tr. 
Großes Lager dei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Friedrichstr. 9, III I., Zamer zu den 


| a nn a — nn — —ͤ— — 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Preis-Liste 


Lefauchenx⸗Doppelflinten von 25 St an, 7 

| Sinterlober-Büdhfen, Mauer . . von 36-48 A ie Ferlige Scheueriücher 

nterlader- en, Mauſer 36—4 25 ˖ 

| Gentent uke, minen 1 5 77 er Scheuertuch vom rt & j 67. dem gr. v. He. Ad, 70.5. St 15.4 
entralfener-Entenflinten . . von 1: . Qualität F. - —— von 20 Mtr 20 3 Qual. F. J 80.55 2005 197 


Revolver, Lefaucheux u. Centralfeuer von 4 Ta 8 


eee nee, a ene f , „ t ee e 23 mil 

IH. GREVNVE © Gewehrfabri Qualität J. 1 St . 20 ER 13 58» s f e a: ; 205 \ Große Auswahl! sadit« 

— K Jill ol someone: Auf Credit. .. Auf Credit: 
Grude⸗Coks ns See: 8 49 Qual. 8 ü 30 25 Herren⸗Garderobe, Billige Preiſe! Möbel jeder Art, 
in Lowry⸗Ladungen für Händler 1 N. 5 8 Qual. h 88 5 . ö b Be : 905 Knaben⸗Garderobe, Polſterwaaren, 


Damen- Konfektion Uhren ꝛc., 
Mädchen⸗Konfektion, Betten u. Federn, 
Manufakturwaaren. Leichte Abzahlung! Stiefel u. Schirme. 503 


. A, kleine Domſtraße m 


A. Wartze, Halle a. Geringe Anzahlung! 


eser 


und größere Detailleure, 


die ſich für den Alleinverkauf einer nur vor⸗ 
züglichen Strumpfwolle 


Eskimo-Wolle 


Schul- 


Anzüge und Kleider. 
Gediegene 
aparte Ausführung! 


Sehr billige mm 
ftreng feſte Preiſe! 
Julius Bauchwitz, 


Fabrik für Anaben- und 
Müdchen-Garderobe. 


21 Gr. Domstrasse 21. 


wollen ſich gefl. an 


esetz lieh geschützt. 


intereſſircg 


. Eugen Wie skO witz, Breslau, 


Gesetzlich & »sehützt. 


wenden. 
Ab Lag Stettin empfehlen Bi unfer ausgezeichnetes 


4 
| 


atettin, Schulzenſtraße 21, 


empfehlen: ; 


piche 


in ſehr großer Auswahl zu folgenden Preiſen: 
Congo⸗Teppiche, Größe 130 * 200, ſehr haltbares Fabrikat, in dunkel 
gehaltenen Deffins, 4,50. 


Germania:Teppiche, für Wohnzimmer beſonders geeignet, 
Größe 130 * 200 160 * 230 200 x 280 
6,00, 9,00, 12,00 


Dttomane-Teppiche, außerordentlich haltbar, in eleganten Deſſins, 
Größe 130 * 200 160x230 200 x 280 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden ) 


Gebr. Freymann Ä 


— Neuheit. 


F Nutzhol für Stellmacher Schutzhülse für Steinstifte. 
N 3 + EEE 158 Lager Be * — a a, er Bes * ie aialfte vofla, u 
1 9 hindert das läſtige Zerbrechen der er e und geſtattet auch m ücken das Sch 1 
Eichen, Birken, Eſchen Rundholz, Pappel auf der Tafel, wobei der Schüler einen handlichen Gri el in der Hand behält und die ſchlechte 
und Birken Planken offerirt billig Haltung des Zeigefingers beſeitigt wird 
F. Rieck. Frauenthor. Im en ros (vom Gros ab) mit Rabatt zu beziehen durch 


Repoſitorien u. Ladentiſche zu Materialien, Poſa⸗ A. 


mentier- auch Schankgeſchäften in all. Größ. find bl. zu 
verk., auch einige Eisſpinde. Schulzenſtr. 22b. Hoffmann. 


Stahlgrubenſchienen, 5 = — 


ſowie eiſerne Kippwaagen haben zum Verkauf 
auch werden ſolche leihweiſe abgegeben von 
Gehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Resch. Berlin 5 Stealauerftr. 58, J. 


9 F 7,50 12,00, 15,00, 
5 Größe 230 x 300 260 x 330 
Verlangen Sie vate 00 3 


Tapeſtry⸗Teppiche für beſſere Zimmer, 
Größe 130 * 200 160 x 230 
von 10,50, von 18,00. 


Pelüche⸗Teppiche in 3 Qualitäten und 6 Größen, und zwar in 130 x 200 
bis 260 x 330, in neueſten Muſtern und ſehr großer Auswahl. 
Bett vorlagen e mis m Tmmttisen 

Teppichen paſſend. 
Großes Lager in 


Nesenberend's Sa 

4 — — 1. Nac gabe ak Leistung — 
— u. Kosten - Anschlag er: Auf Wunsch ertuches Besichtigung. Garantie für 
0 6 NERO Leistung u. gegen Reparatur, 


(Fabrik Amſterdam). 
Diplomirt auf erſten Ausſtellungen mit Gold⸗ und 
Staats⸗Diplomen. 5 
Zu haben in beſſeren Kolonialwaaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäften. 


Gelegenheitskauf! 


Noch nie dagewesen! 


In Folge grossartigen Gelegenheitskaufes offerire ich 


Emmaillirte Teller p. Kilo 90 Pfg. 
entspricht ungefähr einem Preis für 20 etm 22 ctm 24 etm 
16 Pig. 19 Pig. 23 Pig. 
Nachtgeschirre n e. 
Sel 1 
Waschgarnituren, e tscnsle die bete 
Emaille, 2 Mk. eomplett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 


ebenfalls-sehr billig. 


Nur fehlerfreie beste Qualität. 
Probepackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
Emaillebranche ebenfalls entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. 


Julius Gattel, Leipzig, 


Reichsstrasse 26. 
Grösstes Spezialgeschäft der Email’ebranche. 


Gardinen, 


abgepaßt und vom Stück. 


Möbelſtoffe. Tiſchdecken. Läuferſtoffe. 


Wegen Verlegung meines Ge⸗ 
ſchäftes ſind folgende Sachen auf 
halben Preis herabgeſetzt und em⸗ 
pfehle daher als gauz beſonders billig: 


2 Schreibmappen. SE 
Lurus papiere, eilen, 28 en, 


Cigarren und 
Eigarrettentaſchen. 


Photographie - Albums 


in Leder u. Plüſch von 50 5 an. 


== Handarbeitskaſten 
in Plüſch u. Leder. 


2 Portemonnaies = 


in großer Auswahl von 10 an. 


2 Ledergürtel. 


er. | 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 44 18 

Carte d'or 1 5 u 

frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe öder Mach auch einzelne Listen abzugeben bei 
Paul Gerlich, W Sellhaus Vollwert Nr. 


Emaillegeschirr. 
es ou 


1 mo 


Stoff zu einer Herren: 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt 


— — re 


in 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 


Muster und Waarenversandt 
Lach allen Gegenden frauko. 


einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Außerdem erlaube mir auf einen 


wasserdieht. | Feine e Kammpgarnstoile. | 


Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 


Münchner Gebräu, Bergschloss, 


oſten f | 7 
ee Zu 3 Mark 25 Pg. zu 12 Mark Zu 30 fark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
2 x { i . f 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter w 
7 aufmerkſam zu machen, dieſelben 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen „ Meter eleganten Stoff zu einem Str * { Da latt oder aſſerdichten Stoff zu 
J 4 5 men⸗Regenmantel, in glatt o 
; find gleichfalls bedeutend herabgeſetzt. Anzug — . — — . a 1, beiferen A. er 1 re 1 Streifen, heil und dunkeln. diner Joppe 
i R. Grassmann Zu 6 Mark 60 kle. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig | _ Zu 9 Mark Zu 6 Mark. 
i 9 - — — RN 5 = 923 30 N eee — in Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 1 en zu | 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
fl hollkommenen, wa en und ſehr allen Farben zu einem Anzug, men⸗Regen⸗Mante li inen Frauenkleid. 
Sn, dlauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. FEET A Mark 50 50 pig EST 
. mr | u ark g. Zu 12 Mar 
2 Zu 7 Mark 20 Pfg „ Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Murk 500 2 Meter Stoff, beſonders 8 zu | 2 eh 5 W zu 
& 6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, wa einem Herbſt⸗ od. Frü tel waſſer⸗ 
A Signal: u. Nebelhörner dauerhaften Anzug. | bochſen em Burli. W te in lichten und buen Farben. del ver een in einem Paletot . Mantel waſſe 
3 nal: u. Nebelhorner D ro le ER je u 15 Mark 
7 * | * 1 Ar 
. mit ſehr ſtarkem Ton für Wächter, Schiffer, Jäger Zu 9 Mark Zu 20 Mark | Zu 2 Mark Zu 4 Mark | iu tim. feſt 
7 . ie Stoß in Bugkin zu einem voa. 3½ Meter MBurkinftoff zu einem = Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1 ½ Meter Stoff zu einer Jopjpe in | da Tai Farben zu einem Been 
R J. Hentschel, Schuhſtr 2. ommenen e zu jeder | Bam. 3 g ; ä ang f täftigr Dual i 15 over Mane 
7 — SELL Zu II Mark “Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig, Zu 7 Mark | Specialität für Damen. 
1 Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 8 Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff zu einem vollkommenen GE UM nn | Seidenstolfe ſchwarz u. farbig 
— 31 i eter ſchweren Stoff für einen t 
er a een 2 4 - jeder Farbe m Jeder Sapreseit | ftoff zu einem, noblen Promenade⸗ e de ee ee Ueberzieher, Sehr dauerhafte Ware. in größter el, zu Fabrik- 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - - 3 - — — sr — — — — 
echt Pilsner Bürg. Bräuh., Pilsen, 5 1 ji Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuche. | Forsttuche. | Feuer wehrtuche. | 
dunkles Exportbier, Moabit, 38 oyye , 0 Uhai tuehe. | Schwarze Tuche. 
Klosterbräu Moabit, -8 B „Sonde ® b II 0 8 Wasserdiehte — 2 . 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 3 C 1 85 1 18 0 «| Trieots. | Vuleanisirte ‚Stoffe mit € ife mie Gummieiniage, garantirt | 
-8 
8 
-8 
3 
3 
— 8 


Doppel-Malzbier, ! 2 2 
echt Grätzerbier, abgelagert, I Dei Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß zer portofrei u ins Haus. en cd 
echt Berliner Weissbier ® 1 88 7e . 
echt engl. N Is Ale, hne Pi 5 — © 32 - b 8 5 Bm 
Mar {rei Hau aschen ohne Pfan * ms 5 
ea ent li > S Meere: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheine & b.). 1: ®8 
E — ** 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


* 


i na 


